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Berlin, 9. Okebr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Stadt- und Kreisgerichts⸗Rath Hempel in Magdeburg zum Direktor 
des Kreisgerichts in Salzwedel zu ernennen. 


— — 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Aus dem großen Hauptquartier. 

In dem Schreiben Sr. Majeſtät des Königs an Ihre 
Majeſtät die Königin über die Schlacht von Sedan geſchieht 
des heldenmäßigen Widerſtandes Erwähnung, den Infanterie⸗ 
Regimenter des 5. Corps unter den Augen des Königs gegen 
wiederholte feindliche Kavallerie-Angriffe geleiſtet haben, daß 
aber die Namen jener Regimenter noch unbekannt wären. — 
Eine genaue Feſtſtellung dieſes Gefechts⸗Moments in der Schlacht 
vom 1. September hat nun ergeben, daß die rühmende Aner⸗ 
kennung nicht Regimenter des 5, ſondern des IL, Corps be⸗ 
trifft; es waren namentlich Bataillone des 2. und 6. Thüringi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments Nr. 32 und 95, welche ſolch' aus⸗ 
gezeichnete Standhaftigkeit bewieſen. — Daß Regimenter des 
5. Corps, namentlich das 1. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 46, gleich Hervorragendes gegen Kavallerie⸗Angriffe 
leiftteen, iſt völlig richtig; es geſchah aber nicht im Geſichtskreiſe 
Sr. M. des Königs. 


Ueber die Belagerung von Verdun entnehmen wir den 
„Amtlichen Nachrichten aus dem Elſaß“ Folgendes: 
Verdun, ebenſo wie Toul eine Jeſtung dritten Ranges, mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von etwa 10,000, liegt auf der geraven Straße von Metz nach 
Chalonr. Tie Arbeiten gu der tar Bau begriffenen Elſenbahn zwiſchen der 
erſtgenannten Beftung und Verdun find turch den Einmarsch der deutſchen 
Truppen geſtort worden. Biete bicht an der Schung fließt die Maas 
vorbel, fo daß auf einen Ausjau der Scan ſoſen ach cer Seite von Beh 
Din wohl nicht zu rechnen in. Nöcdlig von der Stadt nach wtain zu lie⸗ 
gen hoe Berge und Adhänge (cotes), von wo aus bie Stadt allein beit. 

chen werden kann. Hier iſt denn auch unjere Artillerie aufgeſtellt, die mit 
ke und ſeldſt vas Innere der Stadt geuü⸗ 
Auf der Südfetie der Stadt iſt flaches Terrain und 
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laſſen. 
8 genommen, der eine ſachfiſcge Kolonne, beſtimmt zur Verpflegung 
des ſachſiſchen Hreres, verrathen und fie unter die fran öſtſchen Vo poſten 


Halbamtliche Kriegsnachnichten. 
Haupt⸗Quartier des Ober-Kommandos der III. 


Armee. N 

Verſailles, 30. Sept. Die Vor poſtenſtellung der III. Armee hat 
bereits zu zahlreichen Rekognoszirungen gegen gegen die von dem Zeinde 
erbauten Boris und fonftige Befeſtigungen in den Enceinten von Paris Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. Sie haben zu einer Reihe von Blovachtungen geführt, 
die den Befehlshabern der deutſchen Truppen eine mit jedem Tage ſich 
ſieigernde Summe von ſeſten Anhalts punkten hinſichtlich der Zuſtande in 
Paris verſchafft. Dieſe Rekognoszit ungen, die von dem Hauptquartier aus 
unternommen werden und denen der Kronprinz meiſt in Begleitung des 
General⸗Lieutenants von Blumenthal, bald mit größerem, bald mit kleine 
rem Gefolge fortwährend die labzaſteſte pirſbaliche Tgeilnahme widmet, 
erfiredien ſich an dem ſüdlichen Bogen der Seine, bei Diariy, entlang gegen 
das Sort du Mont-Va erien, von tier aus dem Lauf der Seine bis zu 
ihrem Eintritt in die Stadt folgend über St. Cloud und Sevres, dann 
ſich rechts wendend gegen die Forts von Billancourt, Iſſg, Vanves, Mont⸗ 
rouge, Bicelre und Billejuif, die der Beind noch behauptet, endlich über- 
gehend in die von ihm bereits geräumten Stellungen bei Crescl. 

Den wichtigſten Mittelpunkt dieſer Beodachtungslinle bildet, außer dem 
von den Baiern oktuperten Fort bei Moulin la Tour, der Park in St. 
Cloud. Die Straße, die von Verſailles nach dem Leblingsſchloß Rapos 
leons I. und Napolſous III. führt, erhebt ſich in raſcher Steigung zu einem 
ſchmalen, von waldigen Bartzwanden eingeſchloſſenen Plateau. Sie mündet 
zunächſt in den kleinen Ort Ville d'Abray (1100 Einwohnern), der aus 
einer einzigen, einen Kilometer langen Straße von Sommerhauſern der 
reichen pariſer Geſchaftswelt deſteht. Paſſirt man dleſen Ort und ſchlägt 
dann, flatt die gerade Richtung auf das Schloß von St. Cloud zu ve rfol 


gen, einen Seitenweg ein, der gleich hinter Ville d'avray in den Wildpark 
ablenkt fo gelangt man, etwa 1200 Schritt von der Chauffee entfernt, an 
einen freien Punkt üder der Seine, vor dem ſich im weiteſten Panorama 
der ganze ſüsliche und weſtliche Theil von Paris mit feinen Vorſtädten aus 
dehnt. Wo hier das Plateau an einem Abhang hervorſpringt, ſteht ein 
Bauwerk, daß ſich langere Zeit, in der Epoche vor dem erſten Kaiſerthum 
bis zur Abdankung Karls X. einer beſonderen Popularität erfreute. Die 
Voltsſprache giebt ihm den Namen: „Laterne des Diogenes“ (Lanterne de 
Diogene). Es iſt ein ſchlanker, ttzurmartiger Bau von Mauerſteinen mit 
weiter Umkleldung, etwa 40 Fuß hoch, auf der Spitze von einem Pavillon 
gekrönt, deſſen Dach durch 6 ſchmale Saulen aus Terra cotta getragen 
wird. Das Driginal dieſes Monuments war ein griechiſches Bildwerk, das 
ſich noch gegen Ende des 17. Jahrhunderts in Athen vorfand und über 
deffen Urſprung bis heute gefteitten wird. Es wurde an Ort und Stelle 
bezeichnet als „La Lanterne de Demosthene“, erpielt aber, als die Nach⸗ 
bildung auf Gezeiß des erſten Konſuls in St Cloud aufgeftellt wurde, den 
eben erwähnten Beinamen. 


Die Ueberſicht, die man von dleſer Stelle hat, reicht von der Vorſtadt 
Boulogne bis an die Höhenzüge des Mont⸗Marire. Der Dom der In⸗ 
validen, die verſchiedenen Tyurme von Paris, das Siegesthor, das Bois 
de Bonlog: e ragen deutlich hervor. Was die Abholzungen der nächſtge⸗ 
legenen Waldungen anbetrifft, ſo daf man ſich von tun, trotz der Edikte 
des Ge erals Trods, keine übertriebenen Vorſtellungen machen. Das Ge⸗ 
hölz von Boulogne iſt faft unversehrt erhalten; es zeigt nur wenige Llch⸗ 
tungen, die zur Aufftellung von Batterien beſt mmi ſiud. Sonſt dient es 
in feiner ganzen Ausdehnung einem großen Theile der franzöſiſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen als Feldlager. Man bemerkt vom dieſſeitigem Geine- 
Ufer, wie die Mobilgarden dier ihre Schießübungen halten, man hört die 
Signale, welche die verſchtedenen Trupp nat ungen zujammenrufen, man 
ſieht nicht ſelten größere Corps ſich zum Manöver formiren, die Feuerreihen, 
die mit einbrechender Finſterniß aufiteigen, deuten die Bivouaks an, die in 
großer Anzahl durch das Gehölz vertheilt ſein müſſen. Ein außerordentlich 
reges Treiben herrſcht auf der Gürtelbah!n vor Paris, deren hochliegende 
Dämme von allen Seiten zu überſchauen find. Sie vermittelt die Kommu⸗ 
nikation zwiſchen der inneren Stadt und den Forts. Am 27. und 28. Sep⸗ 
tember war es erſichtlich, wie der Feind bedeutende Maſſen regulärer Trup⸗ 
pen und Mobilgarden von ſeinem Zentrum in die Außenſtellungen warf. 
Soweit dieſe militäriſche Bewegung ſich auf der Südſeite vollzog, hatte fie 
die überwiegende Direktion gegen die Forts von Iſſy und Moutrouge. Dies 
legte die Vermuthung nahe, daß die Leiter des „comite de la defense na- 
tionale“ es auf einen Angriff gegen das dieſſeits beſetzte Fort abgeſehen 
hätten. Die Truppen in Verſailles und Umgegend wurden daher an beiden 
Tagen allarmirt: ein Theil befand ſich in feldmäßiger Ausrüstung, mit zus 
rückgelaſſenem Torniſter, bereits auf dem Vormarſch gegen die Poſten der 
Avantgarde, als man ſich an Ort und Stelle überzeugen konnte, daß der 
Feind die erwartete Abſicht nicht zur Ausführun D itt 
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Kronprinzen aus . Bi We von Einwohnern von Paris geſchriebenen 


Heute Vormittag iſt es an mehreren Punkten der Vorpoſten, durch ei⸗ 
nen Ausfall feindlicher Streitkräfte, zu einem ernſteren Engagement gekom⸗ 
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men. Genauere Berichte liegen noch nicht vor. Vom 5. preußiſchen Corps 
war wieder das 7. (Königs⸗Grenadier) Regiment im Feuer. Kleine Deta⸗ 
chements deſſelben wurden vor 7 Uhr Morgens von 2 Kompagnien franzö⸗ 
ſiſcher Infanterie, die aus dem Fort Iſſy unter dem Schutz des Morgenne⸗ 
bels debouchirt waren, mit überlegener Macht angegriffen. Durch geſchickte 
Flankirung von Seiten einer Jäger⸗Abtheilung des 5. Corps wurde der 
Feind zum Rückzug gezwungen. Er ließ 13 Verwundete auf dem Platze 
und nahm eine größere Anzahl mit in das Fort zurück. Den Hauptſtoß 
aber hatte das 6. preußiſche Corps auszuhalten, gegen welches eine Brigade 
des franzöſiſchen Corps Vinoy, beſtehend aus 6 Bataillonen, dirigirt wurde. 
Das Treffen fand zwiſchen Choify-le-Roi und La Belle Epine, ſüdöͤſtlich 
von dem Gefechtefelde des 19. ſtatt. Der Kampf endete mit der Zurück⸗ 
werfung des Feindes, der einſchließlich von mehr als 300 Gefangenen einen 
Totalverluſt von mindeſtens 1200 Mann erlitt. 

Aus dem Hauptquartier Sr. Maj. des Königs ſchreibt man 
dem „St.⸗Anz.“: a 

Berrieres, 4. Oktober. Die geſtern von Sr. Maj. dem Könige ab» 
gehaltene Beſichtigung der Truppen⸗Aufſtellungen der elagerungs⸗Armee 
Südoſten, bei Charenton und Jory mit dem daneben liegenden ebenfalls be 
feſtigten Champ de Manoeupres, ſüdlich Vincennes, begann in Sucy, wo 
die Pferde beſtiegen wurden, welche über Boiſſy und Pontault von hier 
dahin vorausgegangen waren. In Sucy empfing der General-Lieutenant 
von Schachtmaher mit feinem Stabe Se. Majejtät und 1 Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben bis Boiſſy, wo Se. Majeſtät den verſammelten Offizier⸗Corps für 
fie und ihre Regimenter Allerhöchſtihren Dank und Anerkennung für die bei 
Wörth und Sedan bewieſene Tapferkeit ausſprachen. Auf dem Wege nach 
Boiſſy ward das Schloß des Barons Hottinger, Le Piple, beſucht, deſſen 
Fenſter eine ausgedehnte Ausſicht auf Paris und die vorliegenden Befeſti⸗ 
gungen gewähren. Wie ſo viele Schlöſſer in der ba von Paris, zeigt 


auch dieſes in feiner Einrichtung gediegenen Kunſtgeſchmack und it mit aus⸗ 
. Original- Gemälden geſchmückt. Von is gingen Se. Maj. 
n Begleitung des Großherzogs von Sachſen nach Brevannes, dann über 
Valenton nach Limeil, wo der Herzog von Sachſen⸗Meiningen, ein Dejeuner 
offerirte. Von Limeil wurde dann der Rückweg nach Ferrieres angetreten. 
Auf der Nordoſtſeite, vor dem Fort Rosny, hatte während deſſen eine Alar⸗ 
mirung der dieſſeitigen Truppen ſtattgefunden, da die Vorpoſten meldeten, 
daß 8 Bataillone Franzoſen gegen den Wald von Bondy vor marſchirten. 
Prinz Adalbert von Preußen, welcher ſich zufällig in der Nähe befand, be⸗ 
ſtieg ſogleich ein Pferd, um dem in Ausficht ſtehenden Gefechte beizuwohnen. 
Es zeigte ſich aber, daß die Franzoſen keinen Ausfall mit Gefecht beabſich⸗ 
tigten, denn obgleich fie ein ſtarkes Infanterie- (Chaſſepot.) Feuer auf den 

ald von Bondy richteten, deſſen Kugeln tief in venjelben einſchlugen, be⸗ 
gnügten fie fi mit Einübung verſchiedener Evolultonen und zogen ſich 
dann wieder hinter das Fort zurück, hatten alſo augenscheinlich nur ein Exer⸗ 
zitium im Feuer und mit Benutzung des Terrains beabſichtigt. Am Abend 
traf bier die Nachricht von einem Ausfalle ein, den die in Metz eingeſchloſſe⸗ 
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de. Mo ill. Bazaine, diesmal gegen Nbrbofte 
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Auguft das I. Armee-Sorms (General der Kavallerie v. Manteuffel) ftand, 
gemacht haben. Der Ausfall wurde wie alle bisherigen zurückgeſchlagen. 


Kriegsnachrichten. 


Die badiſchen Truppen, welche Straßburg belagerten, haben 
5 wie man aus dem letzten Karlsruher Siegestelegramm er⸗ 
ehen kann, nach dem Vogeſengebirge gewandt, um Elſaß frei 
zu machen. Die aus Luneville im Departement der Murte ein⸗ 
gegangene Depeſche meldet ein ſiegreiches Gefecht unweit Etival, 
einer Stadt von 2700 Einwohnern im Departement der Voge⸗ 
ſen, an der Valdange und am Fuße des über 600 Meters ho⸗ 
hen Répy gelegen. Etival liegt nur eine Meile von dem vor⸗ 
geftern und in dem geſtrigen offiziellen Telegramm genannten 
Raon l' Etape entfernt, jo daß alſo der aus Etival vom 7. de⸗ 
taillirt gemeldete Kampf vom Tage zuvor ſich als der elbe kon⸗ 
ſtatiren läßt, deſſen die vorgeftrigen Telegramme aus Tours als 
das bei Epinal am 6. ftattgefundene Gefecht erwähnten. Die 
Aehnlichkeit der Namen Epinal und Etival ift eine lediglich 
zufällige und um ſo weniger von Bedeutung, als dieſelben kaum 
zu verwechſeln ſein können: erſteres iſt eine bedeutende Stadt 
an der Moſel, letzteres ein kleinerer Ort faſt an der Murte, 
beide liegen etwa 6—7 Meilen von einander entfernt. 

Die franzöſiſchen Meldungen von vorzeftern ließen daß Ge⸗ 
fecht zwiſchen Raon l' Etape und Bruyeres ſtat finden; das neu⸗ 
ere babiſche Telegramm ergänzt dieſe erſten Angaben, indem es 
den Kampfplatz genauer zwiſchen St. Remy und Nompa te⸗ 
tice angiebt: e liegt, 348 Meters hoch, nahe dem Walde 
von St. Benoit, letzteres am Rande des noch etwas höheren 
Waldes von Mortagne, beide auf dem linken Ufer der Murte 
unweit St. Die und Raon l Etape gelegen. Das Terrain ift 
bergig und ſtark bewaldet, wie die Namen des Foret de St. 
Benoit, de Mortagne und des Bois de Jumelles andeuten. 
Rambervilliers, in welcher Richtung die Franzoſen flüch⸗ 
teten, in eine Stadt ron faſt 5000 Einwohnern, an der Mor⸗ 
100 fl. einer weiten Ebene gelegen, die etwa 300 Metres 
och iſt. 

An dem Gefechte bei Etival waren auch Truppenkörper der 
franzöſiſchen Südarmee betheiligt. Ihr erſtes Auftreten hat 
wenig den Prahlereien entſprochen, mit welchen dieſe Tapferen 
angekündigt wurden. 

Wie es um die Armee von Lyon beftellt iſt, ſchildert ein 
Korreſpondent der „Preſſe“. Kaum 20,000 Mann, die weder 
von Disziplin noch von militäriſchem Weſen eine Ahnung haben, 
ſtehen dort und werden ſchwerlich den Vormarſch Werders auf⸗ 
zuhalten im Stande ſein. Werder wird wahrſcheinlich von Süd⸗ 
weſten über Lyon gegen Norden und ein Corps von Paris über 
Orleans und Tours gegen Süden operiren. Die „Lotre⸗Armee“ 
ſteht zwiſchen Bourges und Nevers, mit ihrer Tete über Orleans 
binaus. Die Lyoner Armee, deren rechter Flügel zwiſchen Bel⸗ 
fort und Langres zum Entſatze Straßburgs weit vorgerückt war, 
iſt von den deutſchen Truppen bereits erreicht und «8 hat ein 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Im Norden von Paris wird durch 
die Beſetzung des Gehölzes von Giſors beſtätigt, daß deutſche 


n und -auf dem 
r in der Richtung, wo vor dem 14. 2 


Truppen im Begriff ſtehen, aus dem Departement der Eure, 
welches bereits zur Normandie gehört, in das Departement der 
untern Seine a ta d liegt r Küfte wie 
der franzöfiſchen Hauptſtadt, Mäder an Roten und eben ſo nahe 
an Havre wie an Paris. f 

Vor Paris ſelbſt geht s zur Zelt ſtiller zu als vor Metz. 
Man wartet noch, bis die geſamſten Belagerungsgeſchütze heran. 
geſchafft ſein werden. Aus Verſailles, 30. Sept, wird der 
„Nat. -.“ geſchrieben: 

In der Yeiflofjenen Nacht erſcholl in der Richtung von Paris unaufkör- 
lich der Kanonendonner, als ob die Pariſer die ganze Umgebung ibrer Stadt 
zuſammenſchießen wollten, und dieſen Morgen erhielt ich die Erklärung des 


Spektakels. Während der Nacht wurden zwiſchen Sevres und Bougival 
mehrere Batterien aufgeworfen, beſtimmt die ſchweren Bela erungsgeſchütze 


aufzunehmen, welche ſeit ei hier eintreffen, und die Pariſer fuchten 


dieſe ihnen nicht gefallenden Arbeiten zu ſtören. Schon vorgeſtern ſah ich, 
wie ſie die in meinem letzten Briefe erwähnte Schanze von Bellevue, deren 


Umdrehung fetzt glücklich bewerkſtelligt iſt, mit Granaten bewarfen, die aber 


alle zu hoch gingen und einige hundert Schritt hinter der Schanze in die 
Gärten einſchlugen. Nur wenige davon krepirten, ohne den mindeſten Scha⸗ 
N rap anzurſchten. Ueberhaupt muß das Material der frau zöſiſchen Granaten 
ein jämmerlſches ſein. So erhielten die Pioniere und Kanoniere, welche in 
der verfloſſenen Nacht eine Batterie bei Bourgival dicht am Fluſſe aulegten, 
welche die Beſtimmung hat, den Mont Valerien ein wenig einzubrennen, 
während ihrer Arbeit von dieſem Berge herab zwölf Grau aten zugeſandt, 


von denen nur zwei krepirten. Dieſe allerdings tödteten drei Mann und ver⸗ 
wundeten noch an zwanzig andere, die zehn anderen Geſchgſſe dagegen ſchlu⸗ 
e in die Erde. Heute Nachts warf die 10, Kompagnie des 5. Feld⸗ 


rtillerie-Regimentes au einer gewiſſen Stelle des Hügels von St. Cloud eine 
Batterie auf, die ihre Bomben in die Avenue de [ Imperatrice, die elyſälſchen 
Felder und das Quartier des Boulevard Haußmann (wofern er noch dieſen 
„Namen trägt) ſenden wird. Die Pariſer ſchickten den Arbeitenden eine 
Leuchtkugel nach der anderen zu und worfen einen wahren Hagel von 
Granaten dorthin, aber als es gegen vier Uhr zu dämmern begann, ftand 
die Batterie fir und fertig da. Wie ich hörte, ſoll Paris in den nächſten 
Tagen, doch nicht von dier, ſondern vom Hauptquartſer des Königs aus 
zur Uebergabe aufgefordert werden, und im alle einer abſchlägigen Ant⸗ 


wort ſoll das Bombardement dann beginnen. Alltäglich läßt die Reale · 


rung der Landesvertheidigung einen Luftballon abgehen, welcher ihre Be⸗ 
ſchluͤſſe und Anordnungen dem Lande überbringen ſoll und vom Oſtwind 


getrieben,  Bemeit fig derſelbe zaſch gegen Weſten. Der Feldtelegraph ſig⸗ 


Uuäliſtet auf der Stelle fein Erſcheinen den deutſchen Militärſtattonen und 


ſofort gehen die Reiterpatrouillen in der Richtung des Windes ab, um den 
Ballon, falls er zu früh herunter kommen ſollte, zu fangen Bwet Mal 
iſt dies bereits gelungen und die ganze Korrespondenz der pariſer Regie⸗ 
rung iſt uns in die Hände gefallen. — Auch in Verſailles giebt die Br 
völkerung nur republikaniſche Geſtnoungen kund und will von einer Re⸗ 
ſftauration der Bonapartes oder einer Einſetzung der Ocleans nichts hören. 


Es giebt, ſagen die Leute, in unſerem Lende zu viele Parleien, als daß 


eine neue monarchiſche Regierungsform möglich wäre und nur in der An ⸗ 
erkennung der Republik we den ſich dieſelben alle einigen. Die Siege» 
zuverſicht aber iſt aus den Gemüthern gewichen und welches auch die 
Stimmung in Paris ſein mag, hier ſeufzt man nur nach einem baldigen 
Feledensſchluſſe, denn die allgemeinen Slörungen lafolge der Geſchäfts⸗ 
ſlockung und die Mühe, Nahrungsmittel herbetzuſchaffen, wachſen mit jedem 
Tage. Die Vorräthe, mit denen die Stadt fig beim Herannahen der 


deꝛutſchen Truppen verſchen hatte, ſchmelzen raſch zuſammen und die Um⸗ 


gebung liefert deren keine ueue 


Heute gat der Kommandant, General von 


Voigte⸗Rheetz eine beingende Ermahnung an die Einwohner erlaſſen, ruhig 


1 


Pferde, Wagen und Produkte jedes Schutzes genießen ſollen. — 


ihren Geſchäften nachzugehen, und an das Landvolk, die Märkte der Stadt 
nach wie vor zu verſorgen, unter ber Verſicherung daß Ihre 2 ihre 
n ver · 
kleinertem Wee der . A { 95 rate 4 denen a Dber- 
kommando eine ſehr große Breibe er Sprache geſtattet, eine größere ge- 
wiß als im rage ren Falle franzöfiſche Befehle haber Ben deutschen Sk. 


tern würden erlaubt haben. 


In der „Nat Ztg.“ ſchreibt ein Bafler Korreſpondent un 
term 5. Okt., daß auch ihm ein Ballonbrief mit dem Poſt 
ſtempel vom 27. Sept. aus Paris zugegangen ſei. Er glaubt, 
dem deutſchen Generalſtabe vor Paris den Wink geben zu müſ⸗ 
‚len, daß dieſe Briefe nicht auf Luft⸗ ſondern auf anderen ge⸗ 
beimen Kommunikationswegen befördert werden und daß durch 
die Angabe des Luftverkehrs nur Täuſchung über den wahren Weg 
verbreitet werden ſoll. Wie Pariſer Briefe, welche die „Indep.“ 
permittelſt der Luftpoſt aus Paris erhalten hat, melden, haben 


2 


die falſchen Nachrichten, die man dort fortwährend verbreitet, 
und welche die Lage in der Provinz im günſtigſten Lichte dar⸗ 
ſtellen, den Vertheidigern von Paris wieder feiſchen Muth. ge» 
geben. Ja der Zuverficht, daß die Provinz der Hauptſtadt zu 
Hülfe eile, ſollen die „Pruſſiens“ unter den Mauern von Pa⸗ 
ris vernichtet werden, jo daß kein einziger derſelben lebendig 
aus Frankreich hinauskommt. Zu dem Zwecke wird den Pari 
ſern nicht allein fot md von dem ungeheuren Muth vorge⸗ 
redet, von welchem die Departements beſeelt ſind, ſondern man 
macht ihnen jeden Taz auch Meldungen über große Siege, welche die 
Departementaltruppen erfochten haben. So berichtet unter Ande⸗ 
rem die Parifer „Preſſe“, daß General Polhes ein preußl⸗ 
ſches Corps zwiſchen Orleans und Etampz der Art geſchlagen 
babe, daß in einem Kriegsrath zu Verſailles beſchloſſen worden 
jet, die Belagerungstruppen im Südoſten von Paris zu kon ; 
zentriren. Nun iſt der General Polhès aber gerade jener Ober⸗ 
Kommandant von Otleans, der auf die bloße Nachricht hin, 
daß die Preußen im Anzug ſeien, mit feinem ganzen Corps 
auf und davonlief. Die 15 Millionen, welche der Generalrath 
des Norddepartements votirt, werden größtentbeils zum Ankauf 
von Waffen benutzt. Die Kanonen werden in Lille fabrizirt und 
die Gewehre kauft man in Belgien. Ein gewiſſer Bériot aus 
Lille iſt mit dieſer Operation betraut, und es iſt ihm bereits 
gelungen, eine bedeutende Anzahl von Gewehren aufzutreiben. 
So kaufte er in Antwerpen 15,000 Stück, welche für Süd. 
Amerika beſtimmt waren. Dieſe Gewehre werden alle in kleinen 
Partien über die Grenze geſchmuggelt. Man benutzt dazu die 
Bauern, die für jedes Stück, welches ſie hinüberſchaffen, 5 Fres. 
erhalten. Ein Theil der Gewehre, welche die franzoͤſiſchen Sol⸗ 
daten bei Sedan wegwarfen — man ſpricht von 40,000 Stück 
— ſollen ebenfalls über Velgien nach dem Norden Frankreichs 
Piat worden ſein. Man reparirte ſie vorher in Belgien. 
Vertheidigungsanſtalten trifft man im Norden auch. Man be⸗ 
feſtigt nämlich einige Städte, wie z. B. St. Etienne, und legt 
Verhaue an. 5 

Der „Standard“ erzählt über die Beſatzung von Pa⸗ 
ris nach pariſer Briefen, die er erhalten, Folgendes: f 

Es ſcheint dem General Trochu bis jetzt noch nicht gelungen zu ſeln, 
feinen Truppen Disziplin beizubringen. Vor einigen Tagen wurde der 
Kommandant eines Joke von einem Trupp Mobilgarde angehalten und 
vom Pferde geriſſen. „Aber ich bin der Kapitän deſſelben Boris, daß Ste 
zu bewachen haben“ remonſtrirte der Offizier. „Wir brauchen keine Kapi⸗ 
säne, wir ſind alls Mubürger“, erwiderten die unvernünftigen Republika⸗ 
ner, und erſt, nachdem ſie den Kommandanten gehörig maltraiilet und eine 
Stunde lang befangen gehalten, ließen fie ihn auf ſeinen Poſten zurudich- 
ren. Faſt unter allen Truppen von Maris berrſcht ein gänzlicher Mangel 
an Diczip in und Suborbinalion. Die Mobllgarde führt ſich noch am be⸗ 
fien auf und eperzirt fleißig, aber die Linte iſt ſiets betrunken und faul, 
während die Narionalgarde ihre Zeit mit dummen Demonſtrationen ver⸗ 
tänbelt, und Jeden, deſſen Ausſehen ihr nicht paßt, als preußiſcher Spion 
arretirt. Die ſummariſche Exekullon einiger dleſer Zügelloſen würde eine 
beilſame Wirkung autzüb en, 1 unglücklicher Weife fteht General Trochu's 
Autorität nicht ſo feſt da, um ſolche energiſche Maßregeln ergreifen zu kön⸗ 
nen, und man befürchtet, daß, ſo a nicht ein erfolgreicher und populü⸗ 
rer General wirklicher Diktator wird, Disziplin fig nie in der franzöſiſchen 


N abe reelle und 
amit die Deutſchen zu vernichten, 


Armee verwirklichen werde. 


Von der „Satans ſrak 
Jagenieur erfunden haf, um 


giebt die „France“ folgende Beſchreibung: 


An der Spige einer gewöhnlichen Rakete iſt eine Kugel von dünnem 
Blech befeſtigt; in derſelben befindet ſich eine kleinere Kugel, die mit 
Schwefelkohlenſtoff gefüllt ift und durch einen Zunder mit der Ralete in 
Verbindung ſteht. Die äußere Blechkugel iſt mit Pet oleum gefüllt. Wird 


die Rakete gbgeſchoſſen, fo plaßt im gegebenen Momente die Kuyel und die 

Petroleum fällt brennend herab. Nach Verhältaiß der Größe ſoll dieſes 

brennende Petroleum eine Fläche von 16—24 Quadeatmeter bedecken. Die 

Raketen ſind von drei verſchiedenen Größen, zu einem, zwei und drei Liter 

Peſroleum. Sie werden auf eine Entfernung von 6 Kilometer geworfen (!) 
Die „France“ fügt hinzu, die Regietungstommif 


ſion habe 


gezweifelt, ob eine ziviliſirte Nation fich ſolcher Raketen anders 


als im Falle von Stepreſſalien bedienen dürfe, wenn aber die 


Preußen mit Petroleumbomben ſchöſſen, wie ſie vor Straßburg 
gethan (immer wieder derſelbe verlogene Unſinn), dann köane 
man ſie anwenden. Die Regierung habe auch bereits die Ar⸗ 
fertizung der „Satansraketen“ in großer Menge befohlen und 
dazu ein Lokal in den Batignolles angewieſen, wo ſchon zwei⸗ 
hundert Arbeiter damit beſchäftizt find, und dieſetz Perſonal 
werde bald noch bedeutend vermehrt werden. Die „France“ iſt 
ganz entzückt von der herrlichen Erfindung; „man deule ſich, 
wie dieſes Feuermeer auf die Preußen fällt, Alles verbrennt, die 
Patronen in den Patrogtaſchen und die Protzkaſten der Artillerie 
anzündet“ u. ſ. w. Die franzöſiſchen Blätter ſcheinen nicht zu 
ahnen, daß fie burch dieſe barbariſche Redomontaden ihre innere 
große Angſt und Feigheit verrathen. 

Die „Ind. bel ze“ ſagt: Bei Meß finden jeden Ta; Aus⸗ 
fälle ſtatt; im Medrinen aber find die Beziehungen zwiſchen den 
Hauptquartieren eben jo höflich, wie fie früher das Gegentheil 
waren, als der preußtſche „St.⸗Anz.“ erklärte, man werde keinen 
Parlamentär mehr an den Markſchall Bazaine ſenden. Jetzt 
werden häufig Mittheilungen zwiſchen den beiden Lagern aus: 
getauſcht. Sie ſcheinen mit Jutriguen gezen die Republik zu 
Gunſten der geſtürzten Dynaſtie zuſammenzuhängen. Mit ſolcher 
Perfidität hält das bel giſche Blatt Neutralität. Nach mehreren 
kleineren Gefechten, die ſeit dem 23. um Metz fpielten, kam es 
am 7., wie bereits gemeldet, zu einem erſten Kampfe, auf wel⸗ 
chen der Bau zweier Moſelbrücken im Schußbereich der Feſtung 
die Unſrigen ſchon vorbereitet hatte. Der Ausfall iſt wieder 
weſentlich nach Norden gerichtet geweſen, ſo daß wieder vorzugg⸗ 
weiſe die Landwehr ⸗Diviſion Kummer ihn abzuwehren gehabt 
bat. Der Ort Woippy, wo er geſchehen iſt, liegt eine halbe 
Meile nordweſtlich Metz am Abhanzge bewaldeter Höhen, welche 
ſich nach Norden in das durch ſchöne Spaziergänge ausgezeichnete 
Bols de Woippy verlaufen; der Ort liegt etwa 170: Metres 


hoch, unweit der Eiſenbaha nach Thion dille und an den Stra⸗ 


ßen nach dieſem Platze und nach Brieyz er hat etwa 1100 
Einwohner. Woippy liegt zwiſchen den Forls St. Eloy und 
Plappeville. 

Paß mitunter die Ausfälle allerdings eine ziemlich harmloſe 
Veranlaſſung haben, darüber entnimmt die „N Z.“ einem Offi⸗ 
ziersbrief vom 1. d. M folgende Mittheilung: 

„Wenn es nicht fo blutig eraſt wäre, dann müßte man — beißt es da⸗ 
ſelbſt — über die Beranlaſſung zu derartigen Kämpfen lachen Das 9. Ja. 
erbataillon hat, auf Vorpoſten liegend, elne Waldſpitze besetzt, einige 100 

cheitt vis-a-vis b. finden ſich die Vorpoſten der Fraazoſen, beide von einan⸗ 
der durch freies Feld geternat, fo daß uni.re Jäger im Walde gedeckt ſtehen, 
die Franzoſen aber ſobald fir ſich aus ihre Sch inge Yerausrübren, ſehr leicht 
beſchoſſen werden können. Die Vorpoſten lebten zun eine Zeit lang ganz 
gemüthlich mit einander und zwar jo, daß beide ohne Waffen auf dem da⸗ 
zwiſchen liegenden Felde Kartoffeln zuſammen ausgruben. Da ſtahl ein 
Franzoſe einem Jäger die Kaffe emaſchine und ſofort war nun Krieg erklärt: 
kein Feanzoſe dueſte ſich mehr hervorwagen, fo traf ihn unfehlbar die Kugel 
eines Jägers. Du dies den Franzoſen unaugenehm war und fie auch das 
Kartoffelfeld mit feinen Früchten nicht miſſen wollten, fo verſuchten ſie heute 
früh mit aller Micht, in einem ſtarken Ausfall die Jäger aus der Wald⸗ 
fpige berauszutreiben, was ihnen aber nicht gel 
Yan: eines fünfſtündigen Kampfes mit obligatem 
in welchen auch andere Truppentheile hineingezogen wurden, * 

Immerhin ſcheinen dieſe fortgeſetzten Ausfälle doch anzudeu- 
ten, daß der Zuſtand der in Meß eingeſchloſſenen Armee an⸗ 
fängt, mißlicher zu werden. 

Der „Elb. Ztg.“ wird aus dem Lager vor Metz ge⸗ 


ſchrieben: . 

Geſtern find umfaffende Dislokationsveränderungen mit einzelnen Corps 
vor Mez vorgenommen worden, welche durch das Verhalten der feindlſchen 
Armee bedingt waren Da Baz une ſeldſt angegeben, daß feine Leute häufig 
deutſche Zeitungen hätten, welche fie bei unferen Gefangenen vorfinden. ſo 


r. Wie das Elſaß zuerſt deutſeh wurde. 

Daß das Elſaß nach ſeiner Lage und der Nationalität 
ſeiner Bewohner zu Deutſchland gehört, weiß bei uns jedes 
Kind; daß wir dies Land, nachdem wir es erobert haben, be⸗ 
halten werden, bezweifelt Niemand, als höchſtens 38 Millionen 
Franzoſen. Bei dieſer Zahl ſind allerdings die Säuglinge mit 
eingerechnet; aber mit Recht, denn ſie ſaugen die Vorurtheile 
von der „großen Nation“ mit der Muttermilch und, in den 


höheren Ständen, mit der Ammenmilch unfehlbar ein. 


ein ftanzöfiſch⸗lappländ 


Aber das Elſaß hat nicht immer eine deutſche Bevölke⸗ 


rung gehabt. Noch in hiſtoriſchen Zeiten wohnten die Gallier, 


nur im Nordoſten ſtark mit Germanen gemiſcht, bis zum Rhein, 
ja im Süden bewohnten ihre nächſten Stammverwandten das 
ganze Alpengebiet, das Pothal und die Donauhochebene. Nun 
ſlad die Franzoſen ihrer ungeheuern Mehrzahl nach nichts als 
romanifirte Kelten, wie denn auch das Charakterbild, das Cäſar 
von den tapfern, heißblütigen, leichtfertigen, im Unglück ver⸗ 
agten, durch die unbegründetſten Gerüchte leicht zu thörichten 
Beschlüssen Dingerifieen Galliern entwirft, zugleich ein Porträt 
des heutigen Franzoſen iſt. 8 5 ’ 
Wenn nun einmal die franzöſiſchen Volksſchulen ſo gut 
fein werden, wie di unſern jetzt — ein könnten und unſere 
weſtlichen Nachbarn mit der Vorgeſchlchte ihres Landes beſſer be⸗ 
kannt ſein werden, als ſie es jetzt zu ſein pflegen, jo fällt es 
ihnen vielleicht ein, nicht nur Lothringen sondern auch Elſaß 
als uraltes Keltenland zurückzufordern, dann könnte aber leicht 
10 Ihe Konflipt entſtehen, indem Lappland 
ähnlichen Rechlslitels Anſprüche auf einen 
Fraukreich erhoͤbe. Denn es ſteht feſt, daß 
lange ehe man an Gallier dachte, in vielen Gegenden dieſes 
Landes, ein den Lappen ſtammverwandetez Volk gehauſt hat. 
Dieſe wodern Wilden griffen den Höhlenbären mit ihren ge⸗ 
brechlichen Lanzen an und handhabten auf der Rennthierjagd 
den Bogen und den Pfeil mit der Fenerſteinſpitze mindeſtens 
ebenſo geſchickt wie die jetzigen Bewohner dieſer Gegenden das 
Chaſſepot. Den Flieden Europas ftörten fie nicht, wenn auch 
nicht zu bezweifeln iſt, daß fie ſich gelezentlich um Renntbie.- 
kochen gebalgt haben und dabei beiläufig ein paar Schädel 
eingeſchlagen worden ſind. Urkunden darüber ex ſtiren aber 
nicht; denn die folfilen Uemenſchen konnten ebeuſo wenig ſchrei⸗ 
ben, wie noch jetzt die Mehrzahl des an der Spitze der Civlli⸗ 
ſation ſich rückwärts konzentrirenden Volkes. 


auf Grund eiues 
großen Theil von 


Soeben erinnert mich ein gelehrter Freund, daß auch die 
Rennthierjäger nicht Die erſten Bewohner des überrheiniſchen 
Landes geweſen find. Es gab eine Zeit, welche nun ſchon ziem 
lich lange vorüber iſt, wo die Karte Europas alle Augenblick, 
d. h. alle hunderttauſend Jahre, einmal umgeſtaltet wurde, aber 
nicht die politiſche — denn der Menſch, das „politiſche Thier“ eri- 
ſticte noch nicht — ſondern die geologiſche und phyſiſch⸗geographt⸗ 
ſche. So war vor 20 Millionen Jahren die Gegend von Ber⸗ 
lin ein großes Aquarium, wo ſich Salamander, Molche und 
Drachen und der entſetzliche Hai, des Meeres Hyäne, in ſchran⸗ 
kenloſer Freiheit bewegten. Damals gab es übrigens weder Vo» 
geſen noch Alpen noch auch einen deutſchen Rhein. Man kaun 
für dieſe Zeit alſo auch gar nicht von Frankreich reden, ſondern 
nur von der Stelle der Erdoberfläche, wo ſpäter Frankreich lie⸗ 
gen ſollte. Damals wurden nun viele Länder von vorfündfluth- 
lichen Ungethümen bewohnt und ſo auch das Elſaß. 

Wo jetzt das gewerbfleizige Mühlhauſen ſeine Dampfma⸗ 
ſchinen ſchnauben und ſeine Webſtühle klappern läßt, brauchte 
damals das Rieſenfaulthler drei Tage, um ſich mit feinen langen 
Krallen am Stamm eines antediluvianiſchen Baumes emporzu⸗ 
heben und zu den Früchten zu gelangen, mit welchen es ſein 
wenig rühmliches Daſein friſteke. Auch iſt Grund zu der Ver⸗ 
muthung vorhanden, daß zwiſchen Mühlhauſen und Baſel jener 
Ichtzyoſauruh gehauſt habe, deſſen prophetiſche Klage Viktor 
Scheffel fo ſchön geſungen hat. Bekanntlich gerieth dieſer Ich⸗ 
thyoſaurus, als er über der Zeiten Verderbniß jammerte, mit 
der ganzen Saurierei „zu tief in die Kreide“, in welcher jetzt 
jo zahlreiche Spuren und Refte dieſer altehrwürdigen Geſellſchaft 
Ben werden. Aber kehren wir zu den hiſtoriſchen Zeiten 
urück. 
5 Der Suevenkönig Arioviſt, welcher mit ſeinen abgehärteten 
Germanen zwiſchen Jura und Saone „ein Reich der Soldaten? 
gründen wollte, wurde zwar von Julius Cäſar bei Montbeliard, 
oder wie man jetzt aus Patriotismus ſagen muß: Mömpelgard, 
geſchlagen und ſein Heer vernichtet, aber die mit ihm über den 
Rhein gekommenen Triboceer und Nemeter durflen in Gallien 
bleiben, wo die erſteren im oberen, die zweiten im unteren El⸗ 
ſaß ihren Wohnſitz re hatten. Die Bedeutung des erften 
Namens iſt nicht mit Sicherheit zu ermitteln. 

Wenn „bocca“ im Sueviſchen „Bauch“ bedeutete, ſo nann⸗ 
ten fich die Triboccer „Dreibäucher“, offenbar weil ein Triboccer 
jo viel als drei andere Menſchen aß; bezeichnete aber das Wort 
ein bauchiges Gefäß, ſo waren ſie „Dreihumpner“ und davon 


benannt, daß fie von dem lan detzüblichen Weine in einer Sizung 
nie weniger ald drei bauchige Humpen tranken. Der Name der 
Nemeter kommt offenbar vom Nehmen her; ſie gehörten alſo zu 
dem weitverzweigten Stamme Nimm. 


(Schluß folgt.) 


Der Straßburger Münſter. 


Der Bau des Stra burger Münſters begann im Jahre 1015 und im 
Jahre 1365 wurde er beendet, fo daß 350 Jahre verfloſſen, ehe er zur 
Vollendung kam. Der Wuaderbau If das Werk des gefelerten deut ſchen 
Künſtlers Erwin von Steinbach, der im Jahre 1275 den Bau der Thürme 
begann, den nach deffen Tode fein Sohn Johannes weiter führte und feine 
Tochter, die berühmte Sabina, mit ihrem Meißel ſchmüöckte. Der Bau 
wurde unter frommer Mitwirkung und Unterſtüͤtzung des ganzen Landes 
aus zugehauenen Quadern ausgeführt. Dem Rieſenbau des Münſters ınt- 
ſpricht auch die in ihm befindliche Orgel, welche 1714 bis 1716 erbaut 
wurde; eln wahres Rieſen work mit 14 Regiſtern und 2242 Pfeifen, von 
denen die größte zinner ne 341 Pfund wiegt, 28 Fuß lang iſt und 14 Ohm 
faßt. Auch ungeheure Glocken beſaß der Munſter früher, 16 an der Zahl, 
fie wurden aber in der franzöſiſchen Mevolution in Kanonen verwandelt; 
die größte wog 420 und ihr Klopfel allein 17 Zentner. Sechsgehn Männer 
waren erforderlich, um fie in Bewegung zu ſetzen, wenn ſie geläutet werden 
ſollte. Die döchſſe Bewunderung verdlenen Die Thürme des Münſters fo» 
wohl wegen ihres, prachtvollen Baues, als ihrer tiefigen Höhe, , Der ſoge · 
nannte neue Thurm iſt nach der größten Pykamide in vpten, die ihm 
um 30 Fuß an Höhe überragt, das hoͤchſte von Meuſchenhand autz jeführte 
Werk. Im nähert ſich in Europa nur die Kuppel der Peterskirche in Mom 
und der Stiphansthurm in Wien. Er zählt bis zu feiner Krone, von wel⸗ 
cher man die herriichſte Ausſicht hat, 725 Stufen und iſt mit vielen zum 
Theil ſehr ſchön und künſtlich gus gehauenen Bildniſſen, Saulen und Bier. 
rathen geſchmückt. Berühmt iſt das unvergleichlich kunſtvolle Uhrwerk. In 
einer großen Himmelskugel — fie wiegt einen Zntner — befinden ſich 
Sonne, Mond und Sterne und vollenden alle 21 Stunden ihren täglichen 
Lauf. Zu gleicher Zeit bewegt ſich auch eine Scheibe, die genau in einem 
Johre, d. d. in 365 Tagen, 5 Stunden und 49 Minuten ihren Kreislauf 
vollendet und die Wochen zie alle Tage des Jahres anzelgt. Tag und 
Nacht find durch die Herrſchaft des Apollo, des Sonnengottes und der 
Diana angedeutet. Dieſe beidniſchen Görter verhindern ſedaach nicht, daß 
auch die christlichen Heiligen eines jeden Tages zum Vorſchein kommen. 
Die Sonn und Feiertage treten mit goldenen Burhftasen bervor. Auch 
find die — damals bekanuten — ſi ben Planeten in ihrem Lauſe ſichtdar, 
ebenſo die 12 Himmelszelchen. Der Mond begleltet getreulich fein Original 
am Himmel in feinem vierwöchentlichen Kreislauf. Was die Stundenubr 
betrifft, fo werden die Vier elſtunden von vier menſchlichen n ge- 
ſchlagen, welche die vier Lebengalter repräſentiren. Das erſte Viertel ſchlägt 
ein Knabe, das zweite ein Jüngling, das drttte ein Mann und das vierte 
ein Greis. Es find dies übrigens noch nicht alle Merkwürdigkeiten dieſes 
wunderbaren Mechanismus. Der Meiſter dieſes Kunſtwerkes war der Pro⸗ 
feſſor der Mathematik, Konrad Daſypodlus, der es 1571 entwarf. Seit 
1785 gerieth das Uhrwerk ins Stocken. 


Jadeſſen war dag di 
Aer © ſchüßfeuer, $ 


0 


Han er ren angeschaut, dab, Borpofennte 
e 


Fe und umgekehrt von uns zufammengeſchoſſen. 


Aus Nancy, 4. Oktober. ſchreibt man der „Irkf. Ztg.“: 
eber den Guerillakrieg, der ſich, wie es ſcheint, in den ausgedehnten, 
N das hieſige Stadtgebiet umgebenden Forſten entwickeln ſoll, kannn ich Ihnen 
"folgendes Na ere angeben. Vorgeſtern hat wiederum in der Nähe von Bac⸗ 
Arat ein Gefecht zwiſchen unſeren Truppen und Se „Ratarfunden. 
up bewaffneten Banden mochten ſich in einer Stärke von 5 Mann 
befinden. Die Unſeren konnten bei ihrer geringen Stärke ihnen gegen Abend 
den Beſiß der Ortſchaft nicht ſtreitig machen. In dem Städtchen Vezeliſe 
wurde ein Haus überfallen, in dem fünf Gensd armen in Quartier lagen; 
Bae weder een den gener und fie e ortgekhleppt, In, beiden 
Orten wurden geſtern die Häuſer, auf die der Ueberfall geſchah, in Aſche 
We t. Die betreffenden Maires, ein Theil des Gemeinderäths und je zwei 
eiſeln im Alter von 14 — 15 Jahren wurden geſtern zugleich mit der 
Leiche des in Flaviguy ermordeten Gensd'armen hier eingebracht. Sind bis zu 
Ee gewiſſen Termine die Uebelthäter nicht ausgeliefert, ſo ſollen Gemeinde- 
bea 
w 


amten und Geiſeln erſchoſſen und die Ort chaften vollſtändig eingeäſchert 
In Flaviguy iſt außerdem eine Kontribution von 50,000 Francs auf⸗ 
egt. 


Die Gensd'armen gehören ſämmtlich zur 8. Brigade. 
Wenn das „Joucnal de Lieze“ in einem Schreiben aus 
Givet gut unterrichtet iſt, ſo ſind die Fortz von Mezidres 
und Rocroy ausgezeichnet verproviautitt und armirt; am ver ⸗ 
wichenen Sonnabend gingen noch 20 Waggons mit Pulver und 
Kugeln von Givet nach Meziered ab, denen 9 Waggons mit 
55,000 Kil. Speck von Lille vorausgegangen waren. In Givet 

befinden ſich an die hundert (?) Lokomotiven, darunter eine „ge 
panzerte“, mit einem gleichfalls gepanzerten Fourgon, in welchem 

Schießſcharlen angebracht find. Die Oftbahn ⸗Geſellſchaft hat 

runde 800 Waggons und an 20 Lokomotiven an die Preußen 
verloren; aber ihr rollendes Material beſteht aus 1000 Lokomo⸗ 
tiven, 4000 Paſſagier⸗ und 20,000 Gepäckwagen. Iſt dieſe An 
gabe des genannten Blattes richtig, fo verſpricht die Einnahme 
der kleinen Feſtungen im Bereiche der Oſtbahn noch eine gute 
Ausbeute. 

Aus Lille berichtet man, Ingenieuroffiziere hätten die Re⸗ 
doute bei Itermez und die Eisenbahnbrücke bei Chimay in die 
Luft ſprengen laſſen; die Kommunikationen mit Belgien ſeien 
folglich abgeſchnitten. 

Aus Sierck, 29. Sept., wird der „Tr. 3.“ geſchrieben: 

„ier liegt augenblicklich wieder deutſche Galniſon und die Feſtung Dir- 
10 Nenbefen (Thloville 15 endlich zernitt von Infanterie und Kavallerie. 
SGiſtern gelang es einem Hauptmann mit feiner Rompagnie 20 Probtan. 

wagen, die von Mondorf und Bettendurg für Diedengofen sefimmt' waren, 
wegzunehmen. In dem durch den neulichen Uederfall bekannt gewordenen 

Konigs macher job. vor ben d 5 cin inmohner auf den Hauptmann 
der von dort abmarſchirenden Landweh. e ohne ihn zu treſ⸗ 

‚sen. Die Mannſchaft konnte kaum zuruckzehalken werden, föfort Wade zu 

—.— Der Verbrecher wurde festgenommen und wird ſeiner Strafe nicht 

entgehen. 4 6113 j 1 
Aus Luxemburg, 5. Okt. wird gemeldet, daß die Zerntrung 
von Thionville am 4. vollſtändig war; alle Verbindungen 
waren abgeſchnitten. 5 

Das „Echo du Luxembourg“ hatte einen Brief aus Longwy 

vom 1. Oktober veröffentlicht, worin der Schreiber deſſelben den 
Vorſchlag machte, nenn Waffen fehlen, die Deutſchen mit den 
Mitteln der Chemie zu bekämpfen, und zwar aus Luftballons 

Fäſſer voll piktinſauren Kalt, Nitroglycetin, Dynamit und der⸗ 
gleichen auf die feindliche Armee herabzuwerfen. Dieſer Brief 
bat die ehrenhafte Entrüſtung des Kommandanten von Longwy, 
des Matres und der Munizipalräthe dieſer Stadt erregt, und 
ſie geben derſelben in einem Schreiben an das Echo für ſich 
und im Namen ihrer Mitbürger Ausdruck, Es heißt in dem 

Schreiben: „Bereit, unſere Stadt und unſer Vaterland zu ver · 
theidigen, werden wir im vorkommenden Falle beweiſen, daß wir 
Krieg führen können, ohne die Regeln zu verletzen, welche die 

Ehre und die Menſchlichkeit gebieten.“ 

Auf dem linken Rheinufer nördlich von Neu⸗Breiſach 
bat — wie dem „Fr. J.“ gemeldet wird — am Abend: des 5. 

Oktober ein Gefecht ftattgefunden, bei welchem ſtark kanonirt 
wurde. Octails fehlen noch. 

Die „Karler. Zig.“ ſchreibt: Von den Aufgaben, die 
unſere Truppen noch im Elſaß zu löſen haben, iſt weitaus die 
ſchwierigſte die Einnahme von Belfort. 

Belfort liegt in der ſogenannten Bodenſenkung von Altkirch, welche 
ſämmtliche zwiſchen den Vogeſen und dem Jara nach Mittel» Frankreich 

fahrende Kommunikationen aufnimmt und mit dem feſten Schloſſe von 

ontbellard dehertſcht. Belfort ſelbſt iR ein ſtarkes verſchanztes Lager 1 


„000 Mann. Schon im Jahre 1847 hatte die an und für ſich ſtarke 
Beftung zwei große Vorwert: à cheval der Straße nach Colmar (La Motte 
und la Jettic), und ſeitdem iſt der das Woyan umgebende Kuppenkran; 
mit detachtrlen Werken gekrönt worden. Es wird ſomit von der Müfopfe- 
rung und Widerſtandskraft der Barnifon und der Bevölkerung Beiforts 

adhängen, 05 es für die gegen Mittel- und Süd- Frankreich gerichteten 
Dpsrationen der deutſchen Armeen ein größeres oder geringeres Hinderniß 
fein wird. Daß es in der Abſicht unferer Heeresleitung Liegt, die Blldung 
von Reſerve⸗Armeen in Lyon und an der Loire fo viel als möglich zu 
pertzindern, kann nicht bizweifelt werden, und es darf als bekannt ange- 
fehen werden, daß Lyon als großer Waffenplatz mit der Gewehrfabelk von, 
S welche jährlich 120,000 Chaſſepolgewehre liefert, für feanzö 


t Eulenne, 
fige Rüſtungen eine ſehr 2 Stüge ſein würde. 
Deut ſchlanu d. 


Berlin, 9. Okt. Ueber die Antwort des Bundeskanzlers 
an den Oberbürgermeiner Kieſchke und den Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft Kommerzienrath Stephan in Königsberg in der Ja⸗ 
cobyihen Angelegenheit erhält die „Danz. 3.“ folgende 
nähere Mittheilung: a 

„Durch den Herrn Oberpräſidenten iſt die Entſcheidung des Herrn 
Bundeskanzlers über die Vorſtellungen gegen die Verhaftung des Dr. 
Jacoby und des Kaufmann Herbig datirt Ferrieres, 28. Sept. dem Ober⸗ 
bürgermeijter Kieſchke en . worden. Dieſer hatte ſich bekanntlich gleich 
nach der Falkenſteinſchen Aktion in Gemeinſchaft mit Kommerzienrath Ste, 
phan und mehreren Anderen an den Herrn Bundeskanzler beſchwerdeführend 

8 während die ſtädtiſchen Behörden fpäter an den König in gleichem 
inne petitionirten. Auch diese Petition wird durch den Beſcheid beantwor« 
tet, leider nicht in der von den Petenten gehofften Art. Die Inhaftnahme 
von Jacoby und Herbig wird von dem Herrn Bundeskanzler für gerechtfer⸗ 
0 erklärt und zwar any deshalb, weil wir uns im Kri * tande bes 
fänden. Es ſei fein Unterſchied zu machen zwiſchen c ſtrikten, die 
von einer krlegeriſchen Aktion direkt betroffen und zwiſchen ſolchen, in wel⸗ 
en während eines 1 Krieges der Kriegszuſtand proklamirt ſei. 
benſo wie im erſteren Falle allein das Kriegsinterefje Eingriffe in 
das Privateigenthum und in perſönliche Rechte rechtfertigte, müſſe auch im 
1 das gleiche Recht anerkannt werden. Das Kriegsintereſſe ſei aber 


durch die qu. Verſammlung und durch die Reſolutlon gegen die Annexion 


heit der Kompetenz, für die Zukunft abgeſtellt werden. 


von Elſaß und Lothringen — da der hieſige und die Braunſchweiger 
Vorgänge von der franzöſiſchen Preſſe in größeſten Umfange ausgebeutet 
und dazu mit Erfolg benutzt ſeien, den Widerſtand der zeitigen franzöſiſchen 
Regierung zu kräftigen und zu verlängern, wodurch der Kriegszweck — der 
Abſchluß eines baldigen Friedens unter beſtimmten Bedingungen — beein⸗ 
trächtigt und weitere Kriegsopfer an Menſchen ꝛc. verurſacht würden. Da 
ſei denn die Militairbehörde berechtigt, derartige ſchädliche Einflüſſe 
zu hindern, von einem Strafverfahren gegen Jacoby ꝛc. ſei und könne 
nicht die Rede ſein. Ueber die Maßregeln gegen die Braunſchweiger Mani⸗ 
feſtationen wären keine Reklamationen erhoben, obwohl die Veranlaſſung 
eine gleiche, und wenn man auch hier ſolchen Reſolutionen keine Bedeutung 
beilegte, ſo würde man anders darüber urtheilen, ſtände man mitten in den 
7 N — Uebrigens wird anerkannt, daß Jacoby 2C gegen ein Straf⸗ 
gejeg nicht verſtoßen, und ausdrücklich betont, daß wenn wir uns nicht im 
Kriege befänden und nur ein Kriegszuſtand, wie ihn die Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes auch in Friedenszeiten ſtatuirt, beſtände, derartige 
Eingriffe in die jtantsbürgerlichen Rechte Seitens des Herrn Bundeskanzlers 
nicht gebilligt noch geduldet werden würden. a 

— Der „Staats- Anz.“ bringt folgenden Auszug aus einem 
Armeebefehl des Marſchalls Baza ine an die franzöſiſche 
Armee bei Metz, den eine metzer Zeitung vom Ende September 
enthielt: 

.. . . Das Erſte, was man zu dieſem Zweck thun muß, iſt, den Feind 
ohne Unterlaß zu beläftigen, für iyn dasjenige zu ſein, was die Leute find, 
die im Zirkus den Stier aufregen und ermüden, ihn auf unvorhergeſegene 
Weiſe nach allen Richtungen der Windroſe anzugreifen; dies läßt ſich mit 
leichten Kolonnen thun, die niemals eine Schlappe erleiden werden, da 
ſie 55 115 eine ſichere Zuflucht Hinter den Mauern unſerer Feſtungs⸗ 
werke haben. 

Dieſe Art von offenſiven Rekoznosztrungen, ſagt Vauban, werden noch 
den Vortheil haben, die vom Feinde beiepten Stellen und feine Stärke kennen 
zu leruen; fie werden ihm die Mittel lieferu, ihm Proviant und ſelbſt Ka⸗ 
nonen zu nehmen. Sie werden die Thätigkeit und den guten Humor unſerer 
Truppen erhalten und fie die mit dem Kriege unzertrennlichen Uebel ver« 
geſſen machen, endlich auch die Disziplin unter ihnen leſchter aufrecht er⸗ 
halten. Um ſolche Reſultate zu erzielen, ift es nothwendig, daß ſich unſere 
Soldaten daran gewöhnen, oft die Nacht zum Tage zu michen und ſich ohne 
unzählbare Wageamenge zu bewegen. Ez iſt endlich nothwendig, daß fie ſich 
mit einer großen A zahl von Patronen und elnem Stückchen Biscuit in ihren 
Taſchen in Bewegung ſetzen lernen, ohne jede ſouſtige Vorbereitung, da ſie 
i niemals lange von ihren Lagern abcheſend fein werden. Es iſt endlich 
nothwendig, daß die auf Vorpoſten ſtehenden Truppen aufs Sorgfältigſte den 
Wachtoieuft üben, damit fie nicht etwa überraſcht werden. Zu dieſem Zweck 
empfehlen wir das Studium der Armee im Felde, ſo die kleinen Hefte des 
Marſchalls Bugeaud, des Generals Brack und ſelbſt die geheimen Inſtruk⸗ 
tionen Friedrichs II., um jo den Feind mit feinen eigenen Waffen zu ſchla⸗ 
gen. Alles in Allem, das Wichtigſte int, möglichſt viel Zeit zu gewinnen; 
denn hier heißt es, wie in England: Zeit ift Geld. 

. — Die Zahl der in Deutſchland zur Zeit befindlichen fran⸗ 
zöſiſchen un verwundeten Kriegsgefangenen beläuft 
ſich nunmehr durch den Zawachs nach dem Falle der Feſtungen 
Laon, Toul und Straßburg auf 3577 Offiziere und 123,700 
Mann. 

Von deſer Geſzmmtſumme kommen 1894 Offiziere und 93,392 Mann 
„uf die rordorutichen Feſtungen, unter denen Magdeburg mit 5:6 Offi⸗ 
zuren und 10,046 Maan, Koblenz, Köln, Stettin mit über 9000 Mann, 
Ma nz mit über 7000, Glogau mit über 6900 und Erfurt und Minden mit 
über 5800 Dann obenanſtehen, während Küſtrin nur mt 898 und Grau 
denz mit 328 belegt find. In den offenen Städten des preußiſchen 
Staates befliden ſich 1232 Difiziere und nur wenige Manaſchaften; die 
meiften der erſteren ſind in Breslau, Halberſtadt und Wiesbaden unter ebracht. 
In den übrigen norddeuſſchen Staaten befinden ſich 56 Offiziere (die 
Zißl derselben im Königreich Sachſen iſt nicht bekannt) und 9940 Maun, fo 
daß die Gefammiziffee der unverwandeten Gefangenen in Norddeutſchland 
3182 Offiziere und 103,506 Mann ergiebt, von welchem erſteren 306 kaſer⸗ 
nirt, 21 erkrankt in Lazarethen und 2855 eingemicthet find. Ja den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ſind 395 Offiziere und 20,194 Mann untergebracht, 
und zwar 128 O fiziere und 9116 Manu in Bay ru, 44 Offiziere und 5533 
Mann in Württemberg, 75 Offiziere und 4034 Mann 1 Baden und 48 
O fizlere und 1511 Mann im Großherzogthum Heſſen * 

Ueber die Zahl der verwundeten franzöfiſchen Kriege 
gefangenen find dem „St.⸗Anz.“, welchem wir obige Notizen 
eninehmen, bis jetzt noch keine zuverläſſigen Nach richten zuze⸗ 
gangen. . . 

— Die Zahl der von den franzöflihen Kriegsfahrzeugen 
sufgebrabten deutſchen Haudelsſchiffe, von denen 
nähere Nachrichten vorliegen, ift nach der „Weſer Ztg.“ eine 
ziemlich niedrige. Sie beträgt nach einer von dieſem Blatt ger 
gebenen Liſte nur 32. g 
0 Der „A. A. 3.“ ſchreibt man aus München: Geſchäfts⸗ 
berichte, die aus Berlin hierher gelangen, verſicheru, daß eine 
weitere Kriegtanleihe des Norddeutſchen Bundes nothwen⸗ 
dig erſcheine, und dem in nächſter Zeit zu berufenden Reichstag 
die eniſprechenden Vorlagen zugehen werden. 

— An das Reuterſche lelegraphiſche Bureau in London hat 
Graf Bismarck folgendes Telegramm abgeſchickt: 

Verſailles, Dir. 6. (1. 25 RNachm.) 

Ich bin nicht der Meinung, daß die republikanſſchen Inſtituttonen 
Frankteichs eine Gefahr für Deutſchlanb begründen; auch habe ich niemals, 
wie in einem vom „Daily Telegraph“ veröffentlichten Betefe vom 17. v. 
Mis. bedauptet wird, ſolch eine Aaſicht gegen Herrn Malet oder gegen ir. 
gend eine andere Perſon ausgeſprochen. Bismard, 

— Der „Frauf. Ztg.“ wird mitgetheilt, daß gleichzeitig 
mit der Verhaftung anderer Sozial⸗Demokraten General 
Vogel v. Falkenſtein auch die Verhaftung der ſächſiſchen 
Sozial⸗Demokcaten Bebel, Liebknecht und Walſter telegra⸗ 
phiſch verlangt babe. Die fächſiſchen Behörden lehnten 
das Verlangen ab, verboten aber ſozſal⸗demokratiſche Verſamm⸗ 
lungen, auch öffentliche Vetelnsſitzungen ſozial⸗demokratiſcher 
Vereine in Dresden, Leipzig und Meerane und löſten ſogar 
den Volks verein in Meeraue auf. 

— Die hauptſächlichen Förderer der erſten beiden deutſchen 
Nordpolar⸗Erpedttionen find geſtern (7) in Bremen 
zu einem Verein zuſammengetreten, der den Bremer Seuat um 
Korpotationctechte angehen wird. Damit foll den Fehlern der 
bisherigen Degantjation der Sache, Zerſplitterung und Uuklar⸗ 
Dem⸗ 


nächſt beabſichtigt man, nach Berlin eine Gelehrteu⸗Kommiſfion ſt 1 
zu berufen, welche die noch ſchwebenden wiſſenſchaftlichen Ent zipakath an der Spitze, brachte vor dem erzbiſchflichen Palaſte 


ſchiibungen zu treffen haben wird. 

— Zu den öffentlichen Lokalen wurde am 8. der „Publiziſt“ von 
demſelben Tage, ſowie die Abendausgabe der „Berliner Börſen⸗Zei 
tung“ vom 7. pol zeilich konfiszirt. Die letztere ſoll wegen eines den 
„Dally News“ entnommenen Artikels mit Beſchlag belegt fein. Ein Grund 
für Diele Maßregel iſt von den Beamten nicht angegeben worden. 

Dresden, 1, Oktbr. Der geſchäfleführende Ausſchuß des 
deutſchen Sängerbundes hatte nach vorheriger Befragung 
ſeiner inzelnen Mitglieder (54 Einzelbünde mit mehr als 40,000 
Sängern) ſo ziemlich die Hälfte ſeines e Bundesver⸗ 
mögens, nämlich den Betrag von 2000 Thlrn. in 4½pre z preu⸗ 
ßiſchen Staatspapieren, dem Bundesoberfeldherrn zur Unter⸗ 


| 


ſtügung der hülfsbedürftigen Familien einberufener, verwundeter 


ober gebliebener deutſcher Krieger als patriotiſche Gabe des deut⸗ 


ſchen Säugerbundes zur Verfügung geſtellt; hierauf iſt nach der 
„D. A. 8.“ folgendes königliche Dankſchreiben aus dem dama⸗ 
ligen Hauptquartiere zu Rheims anher ergangen: 

Aus dem mir durch zen Kanzler des Nordd Bundes vorgelegten 
Schrauben des geſchaftsfugrenden Aus ſchuſſes vom 26. Auguft d. J. babe 
ich mit deſonderm Wohlgefallen erleben, daß der deutſche Sängerbund zur 
Unterſtüzung der hülfsbe ärftigen Familien einberufe ner, verwundeter oder 
gebliebener deutſcher Krieger die Summe von 2000 Thlrn. dargebracht hat. 
Indem ich dem Ausſchuffe für dieſe werktdätige Bekundung patriotiſcher 
Opferwilligkeit meinen Dank und meine Anerkennung hiermit ausſpreche, 
bena urichtige ich denſelhen zugle , daß ich die obige Summe der von mir 
genehmigten Stiftung für die Iuvaliven der verbundenen deutſchen Heere 
und für die Kinder vor dem Feinde gefallener oder an ih een Wunden ver ⸗ 
ſtorbener deutſcher Krieger überm ieſen habe. 

Hauptquartter Rhelmd; 9. Sept. 1870. BWilbelm. 

Leipzig, 8. Oktober. Das Bundes Oberhandelsgericht ift von 
dem Praſtdenten des Bundes kanzleramts, Wirkl. Geh Rath Delbrück auf 
der Rückreiſe von München nach Berlin beſucht worden. Der Präſident 
nahm das ganze Gebäude und feine Einrichtungen, ſoweit beides dem Bun ⸗ 
des- Oberhandelsgericht dient, in Augenſchein und war, wie verlautet, mit 
dem Ergebniſſe dieſer eingehenden Beſichtigung höchlich zufrieden. Das Bun- 
des⸗Oberhandelsgericht übrigens in voller Thätigkeit und hält fleißig 
Sitzungen ab. Nachſtens findet auch wieder eine öffentliche Verhandlung 
vor dem Plenum ſtatt, der ſpäter möglichft regelmäßig weitere folgen wer- 
den. (D. A. 3.) 

Dede: 


Peſt, 6. Okt. Es war bier im Schoße der Deak⸗Partei 
das Gerücht verbreitet, daß ein Miniſterium der altkon⸗ 
ſervativen Partei in der Luft liege; Graf Anton Szecſen 
ſolle an Graf Beuſts Stelle Reichskanzler, Georg v. Majlath 
an Graf Aadraſſys Stelle ungariſcher Miniſterpräſident werden. 
Die heutige „Peſer Korceſp.“ ſieht ſich in Folge deſſen zu einem 
entſchiedenen D>menti aller Gerüchte über einen bevorſtehenden 
Mintſterwechſel veranlaßt. Der Zuſammentritt der Delega⸗ 
tionen fol für den 21. November anberaumt ſein. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Oktbr. Prinz Napoleon iſt aus London 
in Mons eingetroffen; man vermuthet, er werde ſeine Reiſe 
nach Wilhelmshöhe fortſetzen — Von Paris fehlen ſeit Sonn. 
tag Abend alle Nachrichten. Großes Aufſehen erregt ein Artikel 
der „Independance“, der allgemein Gramont zugeſchrieben 
wird. Derſelbe kompromittirt Leboeuf in hohem Grade und 
ſucht die angeblichen politiſchen Fehler Bismarck's ſeit Sedan 
darzuthun. — Depeſchen aus Tours bringen Berichte über 
ungeheure Rüſtungen. ve 

Frankreich. 

Paris. Der „Standard“ giebt einem geſtern in Lon⸗ 
don durch den amerikaniſchen General Burnſide verbreiteten 
Gerücht Veröffentlichung, daß in Paris vor einigen Tagen 
drei Herren, treue Anhänger des Kaiſerreichs, darunter ein in 
England ſehr bekannter und populärer Vicöômte, ermordert wor⸗ 
den. Die Namen verſchweigt das Blatt aus dem Grunde, weil 
das Gerücht möglicher Weiſe unbegründet ſein könnte. 

Straßburgs Uebergabe wurde in Paris am 2. Okt. 
bekannt, worauf ſofort vom Geſammtminiſterium eine Prokla⸗ 
mation, datirt Hotel de Ville 2. Okt. publizirt wurde, welche 
den edeln Widerſtand der Stadt rühmend hervorhob. — Bezug⸗ 
nehmend auf den Wortbruch des franzöſiſchen Generals Ducrot 
bemerkt der „Daily Telegraph“, daß dies nicht der Sate ul 
einer leichtſinnigen Auslegung des Ebrenworts auf Seite fran⸗ 
zoͤſiſcher Offiziere ſei. Viele der Offiziere, die bei Sedan und 
anderswo ſich ergaben, und unter der Bedingung, während des 
gegenwärtigen Krieges nicht mehr gegen Deutſchland zu kämpfen, 
in Freiheit geſetzt wurden, haben ſich, in Frankreich angekommen, 
nach in Algier ſtationirten Regimern verſetzen laſſen, um andere 
Offiziere für den Dienſt gegen Deutſchland verfügbar zu machen. 

Tours, 2. Oktbr. Der „Independance“ wird vom vor⸗ 
ſtehendem Datum geſchrieben: 

„Heute Morgen 6 Uhr iſt, äber Bourges kommend, Beneral Uhrich 
bier eingetroffen; in den Regterungskreiſen wurde feine Antunft erwartet, 
ohne daß man die Stunde befitinmt, kannte; im Publikum wußte man 
gar nichte, fo daß ſich auch Niemand zum Ech pfange des „Helden von 
Straßburg“ am Bahnhof eingefunden hatte und dieſer von Hotel zu Hotel 
wandern mußte, um ein Unterkommmen zu fi den. Lange blieb jedoch feine 
Ankunft nicht verborgen; man geleitete ihn nach dem erzbiſchöflichen Pa⸗ 
lafte, wo Cremieuz, Glals⸗Bizoln und Jourichon ihren Sitz aufgeſchlagen 
haben. Man war geipannt zu hören ob der Wortlaut der Kapitulation 
ihm vielleicht geſtatle, wieder Dienſte zu nehmen und hätte ihn in dieſem 
Falle gern zum Kriegsminiſter an Fourichon's Stelle ernannt. Doch bald 
ſchand dire Ilufion; Uhrich gat ſich auf Ehrenwort verpflichtet, in dieſem 
Kriege keine Dienfie mid: zu leſſten. Man richtete daher die Augen auf 
eine andere Perſönlichkeit und zwar guf General Lefort; derſelbe if 
ebenſo wenig Lelannt wie Admiral Fourichon es vor feiner Erhebung zum 
Triumvir war. Das Dekret, welches General Lefort ernannte, War bereits 
geſetzt und in die Spalten dis „Moniteur“ eingerückt, als es um 5%, Uhr 
gerade in dem Augenblicke, wo men das Blatt obzlehen wollte, 5 — 
zogen wurde, ſo Daß an der betreffenden Stelle der Nummer leerer 
Platz blieb. Bis jetzt iſt in Betreff der auf den 16. Oktober anbernumten 
Wahlen noch keine Contreordre da; „ſie wird noch kommen“ fſagen die 
Peſſimiten. Wes die Neuigkeiten anlangt, fo find dieſe mer die näm⸗ 
lichen; man meldet ab wechſelnd Erfolge und BVerlufe in den kleinen Ge⸗ 
fechten vor Paris, aus den Departements telegrapziren die überall einge 
fepten Vertheldigungs⸗Comites um Waffen, Verhaltungsbefehle, Chefs und 
Konzentcation aller Gewalten in der Hand des Präfekten; fo aus der 
Rhone, Ardeche, dem Cote d'Or, dem Ain, der Haute Garonne, Gironde 
u. a. Zu Lyon wöchte Chaltemel⸗Lacour, welcher alle Gewalten letzt 
vereinigt, gern ein veuſtandiges Zuwurfnuß mit der Zen tral-Regterung ver⸗ 
hindern; er bemüht ſich dee lo die Zustimmung der hieſigen Megterungs- 
Delegation za den vollendeten Thatſachen zu erhalten. Lille und das Des 
re du Nord Haben 15 Mill. Fres. für die National ⸗Vertheidigung 

willigt“ 

Haute um 5 Uhr Nachm. hat, wie die hieſigen Blätter mel⸗ 
den, eine Kundgebung zu Ehren des General Ührich 
ſtatt efunden. Die Jugend der Stadt, der Malre und Muni⸗ 
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eine Doation dar. General Ührich nahm bieſelbe im Hofe des 
Palaſtes entgegen. „Sie begrüßen in mir das arme Elſaß, ſagte 
er, dieſes heloenmüthige Land, welches uns zu entreißen nicht 
gelingen wird. Dieſer Tag wird der ſchönſte Tag meiner ſchon 
langen Lebensbahn bleiben und die Erinnerung an die mir von 
Ihnen gewordene Aufnahme wird mir bis ins Grab folgen.“ — 
„Es giebt kein Grab für einen Helden wie Uhrich“, fiel darauf 
Cremieux ein, indem er feinen Arm auf die Schultern des Ge⸗ 
nerals legte; „ſein Name wird ſtets vereint mit dem von Straße 
burg fortleben.“ Gremicur belobte dann in einer ſchwunghaften 
Improvisation den Helden von Straßburg, die Tapferkeit der 
ruhmvoll bei Weißenburg und Reichsbofen (Wörth) gefallenen 
Soldaten und die Ausdauer Frankreichs, welches niemals eine 


—— 


Demüthigung annehmen würde. Er ſprach von der Nothwen⸗ 


digteit der Uebereinſtimmung aller Anſichten, der Nothwendigkeit 
ſich ganz dem Vaterlande hinzugeben, ſich zu verſtändigen und 
zu einigen trotz der entſchiedenſten Hinneigung zu andern poli ⸗ 
tiſchen Ideen. Die Menge zog ſich unter Hochrufen auf den 
„Helden von Straßburg“, auf Frankreich und den Erzbiſchof zu⸗ 
ruck. — General Ührich wird ſich nur einige Tage in Tours 
aufhalten und ſich darauf nach Baſel begeben, wo ſich ſeine Ge⸗ 
mahlin, um ihm möglichſt nahe zu fein, ſchon während der Be⸗ 
lagerung von Straßburg eingerichtet hatte. Der „Moniteur“ 
hat eine Subskription eröffnet, um General Uhrich als Ehrenge⸗ 
ſchenk eine filberne Statue, eine verjüngte Nachbildung der auf 
dem Eintrachtsplate in Paris befindlichen Bildſäule der Stadt 
Straßburg zu uverreichen. Der „Moniteur“ hat ſich mit 100 Frks. 
an die Spige dieſer Subskription geſtellt. Uebrigens fehlt es auch 
nicht an einigen Widerſachern, welche meinen, daß Uhrich öfter 
hätte Ausfälle machen und daß er es zuletzt auf einen Sturm 
haue ankommen laſſen müſſen. — Der 74 Jahre zählende 
Cremieux, der bisher nur als Advokat und namentlich als 
eifriger Wortführer der „Iſtaelitiſchen Allianz“, beſonders ge⸗ 
genüber den Judenverfolgungen in Rumänien bekannt war, hat 
nun wirklich auch das Kriegsminiſtertum übernommen. Auch in 
der Provinz werden die Militärbehörden überall unter Ziviliſten 
geſtellt, indem Cremieux überall repablikaniſche Kommiſſare mit 
unbedingter Vollmacht ernennt, weiche in die Departements ab⸗ 
gehen. Bei dem Widerwillen der Offiziere gegen eine ſolche 
Unterordnung, löſen ſich die Bande der Dis ſplin immer mehr. 
Der Diwiſions⸗General Pol hes und der Präfekt Perura im 
Departement Loiret (Orleans) haben im „Journal du Loiret“ 
eine Polemik gegen einander eröffnet. Der Erſtere erklärt unterm 
30. Septbr. zu ſeiner Rechtfertigung, daß in Gegenwart des 
Präfekten nach einer langen Berathung und auf den Rath des 
Generals und aller Corpschef die am 26. von ihm bewirkte 
Räumung von Orleans mit Einſtimmigkeit beſchloſſen wor 
den jei. Der Präſekt erwidert darauf, daß bei jener Berathung 
General Polhes erklärt habe, ſich derartig überlegenen Streit⸗ 
kräften gegenüber zu befiaden, daß eine Niederlage unvermeidlich 
wäre uno daß der Feind dann die Fliehenden bis in die Stadt 
Orleans hinein verfolgen würde (Orleans wurde bekanntlich von 
deutſcher Seite nicht beſetzt, obwohl man ſich der Stadt bis auf 
eine Stunde Entfernung genähert hatte, und nun wird heftig 
geſtritten, ob der Abzug der Fraypzoſen nicht eine feige Flucht 
war.) 

Der „Sentinella delle Alpi“ wird aus Nizza, 1. Oktober 
geſchrieben, daß die Bewegung fortdaure. Epiliit wurden die 
Advokaten Piccon, Bogilon, Burandy, Ugo, der Direktor der 
Kredubank Gilly, die Bankiers Ciccca, Giuda und Avig dor; 
der Letztere war vom Kceisgericht, welches in Permanenz iſt, 
zur Erſchießung verurtheilt; aus Furcht vor Tumulten ver · 
wandelte der Präfekt die Todesſtrafe jedoch in die Strafe 


des Exils. 
Deutſche Verwaltung. 
Straßburg, 2. Oktober. Der wieder erſchienene „Nie⸗ 
derrhein. Kurier“ enthält u. A. folgende Bekanntmachung des 
derzeitigen Kommandanten von Straßburg, Generals v. Mer⸗ 


tens an die Mairie: 

„Der Mairie wird in Betreff der Zeitungen, welche bisher in biefiger 
Stadt erſchlenen find, mitgetheilt, daß von meiner Seite kein Einwand ge- 
gen deren Wiedererſcheinen erhoben wird. Ich mache es aber der Mairie 
zur beſonderen Pflicht, daß fie die Redakteure ſämmtlicher Blatter und. Zeit · 
ſchriften nachbrücklich darauf hinweist, wie dieſe Erlaubniß nur unter der 
Vorausſetzung erthellt werden kann, daß keinerlei politiſche Raſonnements 
in den Bettungen vorkommen. Der Text ſämmtlicher Zeitſchriften iſt deutſch 
und franzöſiſch zu halten, die Inſerate dagegen ganz nach dem Belieben des 
Publikums. Von jeder Beitungsnummer find gleichzeitig mit ihrem Er» 
ſcheinen drei Pflichtegemplare hierher einzureichen. Von jeder Zenſur wird 
abgeſehen. Sollten aber feindſelige Artikel gegen Deutſchland oder die deutſchen 
Einrichtungen erſcheinen, fo würde dieſe Zeitung ſofort ohne Verwarnung 
dauernd unterdrückt werden“ { 

Ferner veröffentlicht der „Kurier“ Folgendes: 

Die auf Ehrenwort freigelaſſenen Offiziere, die noch in dieſer Stadt 
ſich aufhalten, ſind gebeten, nicht mehr öffentlich in Waffen zu erſcheinen. 
Die Zuwiderhandelnden ſetzen ſich aus, verhaftet zu werden. Sie werden 
gleichfalls benachrichtigt, daß fie ihren Aufenthalt in Straßburg nicht über 
den 6. d. I. M. hinaus verlängern dürfen. Wenn fie bis dahin in Uniform 
ausgehen wollen, ſo ſind ſie gebeten, die ihnen begegnenden deutſchen Offt- 
ziere militäriſch zu begrüßen. Nach dem 6. Oktober fleht es ihnen frei, ſich 
nach dem von ihnen jelbft gewählten Aufenthaltsort zu begeben, aber in 
Straßburg dürfen fie nicht länger bleiben. Wenn fie dieſer Empfehlung 
nicht nachkommen, fo fegen fie ſich der Unannehmlichkeit aus, feſtgenommen 
und zur Stadt hinausgeführt zu werden. Straßburg, den 1. Oktober 1870. 
Auf Befehl des Platz⸗Kommandanten, v. Wangenheim, Oberſtlieutenant und 


Stabschef. 

Straßburg, 6. Oktober. Von den Bivtlbehörden trat hier zuerſt die 
Poſtverwallung in Wirkſamkett. Am 30. September hielt General von 
{ und am J. Oktober be- 


Werder an der Spitze der Truppen ſeinen Einzu 
gann bereits die für das Elſaß errichtete deulſche Oderpoſtdirektton ihre Thä⸗ 
ligkeit und öffneten ſich, zur freudigen . ſo lange von dem 
Verkehr abgeſchnitten geweſenen Einwohner die Schalter des Poſtamts. 
Eine deutſche Bekanntmachun; über die Wiedereröffnung des Poſtverkehrs 
war angeſchlagen und den ganzen Tag von zahlreichem Publikum leſend 
ummſtanden; das Beiefporto zwiſchen dem Elſaß und dem übrigen Deut ⸗ 
ſchland, welches bisher z. B. für Briefe aus Berlin 4½ Sgr. betrug, ward 
auf 1 Sgr. feſtgeſetzt; deulſche Poſifreimarken wurden verkauft und 
nach einer Konferenz mit den Vertretern der badiſchen Verwaltung die Poſt ; 
verbindung über Kehl wieder hergestellt, während diejenige über Venden⸗ 
heim wegen des von den Zaufgräben ſtark durchſchnittenen Terrains und 
des zerſtörten Bahnhofs noch nicht eröffnet werden konnte. Die franzöſiſchen 
oberen Beamten, welche der preußiſche General-Poſtdirektor hier ur Mn 
hatte, erklärten, fich in ihre Heimath begeben zu wollen; dieſer Fall war 
vorgeſehen und die erforderliche Anzahl deutſcher Postbeamten in Bereit- 
ſchaft, die ſofort den Dienft antraten; das untere franzöſiſche Poſtperſonal 
verblieb in ſeinen Funktionen, und zum erſten Mal ſeit langen und bangen 
45 Tagen burchellten die Briefträger wieder die Straßen der Stadt, von 
denen freilich manche nur noch einem durch Erdbeben verurſachten Trümmer» 
haufen glichen. (Staatsanzeiger) 
Nanzig, 4. Oktober. Nach einer im „Moniteur officiel“ veröffent 
lichten Bekanatmachung des General⸗Kommiſſars für die Verwaltung der 
direkten Steuern in Lothringen, Oder und Geh. Regierungs-Raths Olberg, 
vom 30. v. M. iſt das bis zum 26. Auguft fällige Zwölftel der den Ge⸗ 
meinden im Murte-Departement auferlegten direkten Steuern von einigen 
Kantons nur theilwels, von andern gar nicht gezahlt worden. Auf Die 
Bitte mehrerer Gemeinden iſt der Zahlungstermin verlängert worden und 
zwar für die Anpuft- und September⸗Monate bis zum 12. d. M. Gemein⸗ 
den, welche auch dieſen Termin nicht innehalten, werden durch 9 
tion dazu gezwungen werden. Sie haben den Exekutions-Kommandos Wop- 
nung und Bekößtgung zu gewähren, ohne dafür. entfhädigt zu werden, und 
an den kommandlrenden Uateroffizter 4 Irs, an jeden Soldaten 2 Frs. 
täglich fo lange zu zahlen, bis die reſtirenden Steuern und die Koſten der 
Cpekulion bezahlt find. Die Truppen find nicht nur ermächtigt, ſondern 
ſogar verpflichtet, Hausſuchungen zu veranſtalten und baares Geld, ſo wie 


a 


jedes andere Werthobjekt dis auf die Höhe der ſchuldigen Steuern mit Be 
ſchlag zu belegen. Die Maires find autoriſirt, die Exekutionstruppen zu- 
nächſt bei den widerſpenſtigen Steuerpflichtigen einzuquartteren. Pünktliche 
Steuerzahler ſollen nicht durch die Exekution leiden, 5 

Der delegirte Zivil Kommiſſarlus Solger veröffentlicht einen ausführ 
lichen Erlaß des Generale Gouverneurs, Maßretzeln gegen die Riaderpeſt 
betreffend, die im Bezirk des General- Gouvernements in bedenklicher Weiſe 
um fi gegriffen hat. 

Die Poſtverwaltung macht im „Mon. univ.“ bekannt, daß die Poſt⸗ 
anſtalten ermächtigt ſind, vom J. Oktober ab Abonnements auf Zeitungen 
anzunehmen, mit Ausnahme derjenigen Zeitungen, welche in dem von den 
deutſchen Truppen noch nicht okkugirten franzöſiſchen Gebiet erſcheinen. 

Aus Ehalons fur Marne; 30. September, wird dem 
„Staats⸗Anz f. Württb.“ geſchrieben: Am letzten Sonntag 
traf der neue Präfekt der Marne, der Königl. württembergiſche 
Staatsminiſter Freiherr v. Linden, in Begleitung ſeines Gene⸗ 
ral⸗Sekretärs, des Regierungs⸗Rath Holland hier ein, um den 
bisherigen proviſoriſchen Präfekten, Baron Feilitzſch, zu erſetzen. 
Die beiden Funktionäre bezogen die Präfektur, welche — ſowohl 
das Gebäude als das Ameublement — öffentliches Eigenthum 
iſt. Die für den Kaiſer und die Kaiſerin beſtimmten Gemächer, 
welche während des Beſuchs im Lager von Chalons bewohnt zu 
werden pflegen, ließ Freiherr v. Linden verſchließen, und bezog 
die eigentliche Präfekten wohnung. Am folgenden Tage wandte 
ſich der neue Präfekt mit einer Proklamation an die Einwohner 
des Departemenis der Marne, worin er feinen Willen erklart, 
die Verwaltung mit ebenjoviel Wohlwollen als Feſtigkeit zu füh⸗ 
ren, und die Laſten des Krieges ſoweit möglich zu erleichtern. 
Die Geſchäftslaft des Präfekten unter dermaligen Zeitläufen iſt 
eine ſehr bedeutende; ſie erwächſt in erſter Linie aus den Anſor⸗ 
derungen, welche die Militärbehörde an die Einwohnerſchaft der 
auf dieſer großen Etappenſtraße liegenden Otte macht und machen 
muß. Mit der Ankunft des neuen Präfekten wurde eine Kon- 
tribution von 4 Mill. Franks ausgeſchrieben, — an ſich eine 
nicht ſehr bedeutende Summe für ein ſo reiches Departement; 
allein man kann ſich denken, wie die Kriegszeiten in dieſen 
Gegenden das ſonſt ſo reichlich fließende Geld ſelten gemacht 
haben. Daher Reklamationen über Reklamationen gegen die 
mit Hilfe der im Dienſte verbliebenen franzöſiſchen Beamten 
aufgeſteüte Repartition. Außer dieſer Summe legte das Kom⸗ 
mando dem Departement noch die Lieferung von 200,000 Fla⸗ 
nellhemden auf. Weiter fand der Präfekt als ſchleunigſt in An- 
griff zu nehmende Arbeit die Herftellung des Rheir⸗ und Marne 
Kanals vor. Mit Energie muß ferner der leider ſtark graſſiren⸗ 
den Rinderpeſt entgegengetreten werden. Im einzigen Bezirk 
Chalons wurden mehr als 1000 infizirte Stücke Vieh geſchlagen, 
um der Seuche Herr zu werden. Die Beitreibung der ausge 
ſchriebenen Requiſitionen flößt auf vielen Widerſtand, jo daß 
Frhr. v. Linden ſchon mehrfach mit militäriiher Exekution drohen 
mußte. Zum Theil mag dieſe Schwierigkeit wirklich auf der 
Erſchöpfung eines hart geprüften Landes beruhen, zum großen 
Theil indeß auch auf der Störrigkeit, welche die Bevölkerung dem 
deutſchen Sieger entgegenſtellt. Es iſt die harte Nothwendigkeit 
des Krieges; ohne die Tapferkeit unſerer Heere läge die Geißel 
noch viel ſchwerer auf uns. 

Großbritannien und Irland. 

London. Das hier erſcheinende imperialiſtiſche Organ 
„la Situation“ (deren Redaklion nebenbei bemerkt, wie heute 
der „Standard“ beſtimmt verſichert, Rouher fern fein ſoll) 
dementirt die vom „Globe“ und nach ihm von allen engliſchen 
Blättern gegebenen Mittheilungen über die Flucht des Herzogs 
von Gramont. 

Nach der „Situation“ hat Gramont die Nachricht von der Kapitula- 
tion von Sedan erft nach der Regentſchaftsregterung erfahren und fig dann 
ſogleich, trotz der feindlichen Demonſtralionen vor feiner Wohnung, dem 
Grafen Palikao zur Verfügung geſtellt. Erſt als er um drei Ur am 4. 
September erfuhr, daß die Regentin nichts von einem Widerſtande wiſſen 
wollte, der bei der Annäherung des Feindes ihrem Herzen zu grauſam 
dünkte, packte er im Eifer einige wichtige Papiere in einen Reiſeſack, nahm 
aus feinem Sekretär die 1200 Frs. in Bankdillets, welche ſich daſelbſt de ⸗ 

anden, und begab ſich zum Nord bahnhofe, wo er den Expreß zug nach Ca. 
als nahm. Er war auf Schwierigkeiten bei der Einjgıffung gefaßt, und 
nicht gering war daher fein Erſtaunen, als der Paßbeamte einfach ſagte: 
„Paſſtren Ste, Herr Herzog!" — und das in einem Tone, welcher den Er: 
eigniſſen in Paris wenig Anerkennung ſpendete. Ein weiterer Beweis da 
für, daß er in dieſem Augenblicke nichts zu fürchten halte, liegt übrigens 
in dem Umſtande, daß der Herzog von Perſiany und Jerome David fig 
an Bord deſſelben Schiffes befanden. 

Soweit die „Situation“, welche im Ferneren den Herzog 
auch gegen den Vorwurf in Schutz nimmt, als habe er ſich durch 
eigene Geldverlegenheiten bewegen laſſen, den Kaiſer zum Kriege 
zu treiben. Vielmehr fei er friedlicher Gefinnung geweſen und 
habe nur dem Marſchall Leboeuf nicht widersprechen wollen. 

Unter den nach London geflüchteten Pariſern befinden 
ſich Auber und Gounod. A. Dumas (Vater) ſoll in Paris 
ſchwer erkrankt fein; daſſelbe wird von Nefftzer (Hauptredakteur 
des Temps) erzählt. 

Eine Waffenfabrik in Sheffield erhielt ganz vor 
Kurzem von der franzöſiſchen Regierung einen Auftrag zur An⸗ 
fertigung von 100,000 Chaſſepotgewehren. Es ward Voraus⸗ 
zahlung angeboten, aber die Beſtellung wurde abgelehnt. 


Rußland und Polen. 

22 Petersburg, 5. Oktbr. Seit 1 Tagen iſt 
Thiers hier der Mittelpunkt aller Geſpräche. Seitdem er am 
27. September hier eintraf und ſich mit ſeiner Begleitung in 
mehren der beiten Zimmer des Hotel Demuth einquartierte, 
weiß das Petersburger Publikum von nichts Anderem mehr zu 
reden. Man hatte ihm ſogar für ſeine Ankunft eine Ovation 
zugedacht und wollte in einer Maſſenverſammlung vor ſeiner 
Wohnung franzöſiſche Kundgebungen veranftalten, aber es ſcheint 
eitens der Behörde dieſer Demonstration vorgebeugt worden zu 
kim denn fie kam nicht zu Stande, wiewohl laut und öffentlich 
davon geſprochen worden war. Dennoch iſt das Hotel Demuth 
Tag und 50 von Gruppen Neugleriger umringt geweſen, 
welche den greiſen Diplomaten wenigſtens von fern ſehen woll⸗ 
ten. Bei Hofe iſt man ihm mit vieler Zuvorkommenheit be⸗ 
egnet, aber dieſe galt nur ſeiner pa prerg. ſeiner 
Sendung. Denn unſer Kabinet läßt nicht von feinen preuß. Sym⸗ 
pathien. In diplomatischen Kreiſen unterſcheidet man hier ſehr 
ſcharf zwiſchen perſönlichen und allgemeinen Gefühlen; iſt es 
doch nicht unbekannt, daß Fürſt Gortſchakoff feine individuelle 
Theilnahme an Frankreichs Schickſal nicht verhehlt, aber ener⸗ 
15 zurückorängt, wo es ſich um die Haltung Rußlands han⸗ 


delt. Sogleich am zweiten Tage nach ſeiner Ankunft ft 
Thiers einen Beſuch beim Fürſten Gortſchakoff ab, und 
29. hatte er eine lange Audienz beim Kaiſer im Winterpal 
Man hatte hier urſprünglich daran gezweifelt, ob ihm d 
Audienz gewährt werden würde, weil die franzöſiſche Regi 
vom hieſigen Kabinet nicht anerkannt iſt, doch da die diplo 
tiſche Verbindung nicht gelöft iſt, jo lag in den Konfere 
mit Thiers nichts Verfängliches. Was über die Audienz 
Kaiſer verlautet, iſt natürlich Fabel; nur ſo viel iſt wahr, 
der Kaiſer Herrn Thiers mit der äußerſten Höflichkeit entgeg 
gekommen iſt. — Hier werden jetzt eifrige Verſuche mit B 
lons zu Kriegszwecken veranſtaltet. Am 20. Septbr. ließ m 
von dem Platz vor der Paulsſchule aus einen ſolchen ſteig 
In demſelben befanden ſich zwei Stabsoffiziere, welche, als! 
Ballon wieder herunterkam, verſicherten, ſie hätten nicht 
alles genau beobachten können, was unter ihnen vorging, 
dern ſogar zu ſchreiben und zu zeichnen wären ſie ohne Sch 
rigkeit im Stande geweſen. Die Höhe der Steigung iſt M 
ſchieden; bis jetzt hat man fie bis zu 170 Spannen verſucht. 
Ein intereſſantes Exemplar eines Korans hat der 
ralgouverneur von Turkeſtan, Kaufmann, der hieſigen kaiſerli 
Bibliothek verehrt. Die Schrift iſt ohne Vokale und o 
Punktirung. Das Exemplar befand ſich in Samarkand 
ſoll nach traditionellem Glauben 1200 Jahre alt ſein. Es W. 
von Osman mit eigener Hand geſchrieben worden, und 
ſelbe las auch grade darin, als ſeine Mörder auf ihn eindraf 
gen. Auf dem Einband ſollen noch Blutſpuren erſichtlich je 


A fie 


China. In Hong Kong ging am 15. Sept. das Gerücht von wi 
teren Deordthaten, die an den Fremden verübt ſeien. Zwiſchen Tientf 
und Peking ſammelten fi) Truppen, anſcheinend um die Jremden zu 1 
ſchützen, vogleich ihre wahre Aufgabe zweifelhaft iſt. 

Japan. Aus Yokohama wird unter dem 6. September be 


gemeldet, daß die japaneſiſchen Behörden Maßregeln treffen, um einen Sh, 
kampf zwiſchen den in dortigen Gewäſſern ſtationtrenden preußiiſchen 
franzöſiſchen Korvetten zu verhindern. Die jepaneſiſche Regierung hatte 
ſchloſſen, einen Krieg gegen Corea zu unternehmen. 

A merit s. 

Newyork, 24. September. Ein Aufruf, welcher 
wärmſte Beachtung verdient, iſt hier von der „Amerikanif 
Aſſoziation zur Linderung des Elends auf dem Schla tfeld 
als Zweig des Internationalen Ausſchuſſes zur Unterſtützu 
der Verwundeten erlaſſen worden. An der Spitze ſteyt # 
Präſident Henry W. Bellows. Den Amerikanern wird 1 
furchtbare Anzahl der Verwundeten, ſowie das vorgehalten, we 
geſtügt auf die Reſultate der Genfer Konvention von 180) 
an der die Vereinigten Staaten ſich nicht betheiligten, die neh 
tralen Völker Europa's in der Sache ihun. Hingewieſen ui 
auf die deutſchen Hülfsvereine und auf die franzöſiſchen 
noſſenſchaften ähnlicher Art und dringend zu ihrer Unterſtütz 
aufgefordert. Es heißt in dem Aufrufe: 

„Die internationale Hülfsgeſellſchaſt iſt ohne jeglichen Beiſtand 
Seiten der Kriegführenden, jetzt volljtändig organiſirt und auf den Schla 
feldern rüftig am Werke. Deutſche ein den Franzoſen, an 


Deutſchen, ohne Rückſicht auf die Nationalität. Unter dem Schu 
rothen Kreuzes gehen ihre Aerzte, Pfleger und Träger, von den Sr 
und Soldaten beider Theile reſpektirt, auf das Schlachtfeld, ſobald die 3 
none es verlaſſen hat, und lafjen dem regelmäßigen mediziniſchen Dep 
ment mit edler Aufopferung ihren Beiſtand angedeihen. Deutſchland m 
Frankreich wetteifern mit einander in treuer Erfüllung des Genfer Vertra 
und get dürfen wir behaupten, daß die Neutralität des Schlachtfel 
geſichert iſt. Wundärzte, Pfleger und Freiwillige der Barmherzigkeit find ni 
länger der militäriſchen Haft ausgeſetzt. Nicht nur brauchen de beim Hera 
ve des ſiegreichen Feindes ihre eigenen Verwundeten nicht im Stich ; 
laſſen, ſondern fie können auch in das Lager des geſchlagenen Feindes eil 
— den Opfern des Krieges, wenn ihrer zu viele Kin, ihre Sorgfe 
weihen.“ 


Nachdrücklich fordert der amerikaniſche Zweig der intern 
tionalen Aſſoziation das amerikaniſche Volk zu Beiträgen auf 
und er wird nicht vergebens bitten. 

Nach neueren Depeſchen aus Philadelphia vom 4. Oktob⸗ 
reduzirt ſich der Schlaganfall Lee's auf eine durch Erſchͤpfu 
herbeigeführte Ohnmacht. 

Philadelphia, 20. Sept. Der „Times“ wird von hi 
geſchrieben, daß nach Berichten aus Washington Fiſh das B 
nehmen des amerikaniſchen Geſandten in Paris, Waſhburn! 
nicht billige. Wenn die ausführlicheren brieflichen Berichte u 
telegraphiſchen Nachrichten beftätigen, wonach Wajhburne fh 

0 


—. 


zufrieden darüber geäußert hat, daß die Vereinigten Staaten 
nicht eiftiger bemühen, dem Kriege ein Ende zu machen, 
werde der Geſandte zurückberufen werden, um ſich zu erkläre 
Vom Publikum zu Waſhington dagegen ſcheine Waſhburn 
Haltung gebilligt zu werden. — Große Thätigkeit berrſchte 
Hoboken, wo die norddeutſchen Dampfer ſeit Begin 
des Krieges liegen. Die Schiffe machten fich reiſefertig 
dachten den Dienſt im Oktober mit Sicherheit wieder eröffn 
zu können. 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 10. Oktober. 


— Denjenigen königl. Beamten der Kriegsverwal 
tung, welche zu den Fahnen einberufen find, iſt, wie berlin 
Blätter melden, vom Feldwebel abwärts neben ihren Soll 
1 der Vollgenuß ihres Einkommens zugeſtan 
worden. | 

— Ueber den bevorſtehenden Gepäckverkehr mit d 
Feldarmee macht die „C. S.“ folgende nähere Mittheilung 

Der Verſuch, eine poſtmatzige Verſendung von Sachen an die mobi 
Truppen zu ermöglichen, kommt vom 15. Oktober ab zur Aus führ 
Für etzt werden ſedoch zur Poß be örderung nur Privatpadereien an d 
vo: Paris und Meg ſtehenden Acmeen zugelaſſen, mtipin an die Truf 
pen der J., 2. 3. und der Maas ⸗Armee (Kronprinz von Sachſen), fo 
auch an die Truppen, welche auf den Elappenſtraßen dieſer Armeen 10 
Stanigquartiere daben; ferner an die Garntſon in Straßburg. Die 8. 
förderung der Privatpadıte erfolgt Seitens der Pofibehörde bis zu 1 


en inner da b Brantreib gelegenen Depo ten, von wo aus die Abpolu 

kussi von din Mitttärbepörden zu bewirken tft. Eine Une 
die pünktliche und richtige Ucberkunft dieſer Packereten übernimmt die Bo 

verwaltung nicht. Die Packete dürfen nicht über vier Pfund ſchwer, ni 
erhebich über 13 Zoll lang, 6 Boll breit und 4 Zoll doch (etwa die Bo 
einer länglichen Zigarrenkiſte) fein, fie muſſen moglichſt dauerhaft verpac 
fein, und es genügt, wenn eine mit dem Namen des Ab enders verjeh 
Geldpoft⸗Korteſpondenzkarte mit der Adreſſe auf das Packet geheftet 0 
geklebt wird. Ein beſonderer Beglelibrieg wird alſo nicht angenom 


(Bortfegung in der Beilage.) 


Nr. 311 Montag, 


Dagegen empfiehlt es fi), daß in jedes Packet eine Abſchrift der aufgebef⸗ 
teten Korreſpondenzkarte (ebenfalls unſer genauer Angabe des Abſenders) 
dineingelegt werde, damit, wenn die äußere Adreſſe durch irgend einen Um⸗ 
ſtand unkenntlich werden ſollte, die Möglichkeit einer Ermittelung des Em ⸗ 
pfängers reſp. Abſenders gegeben ſei. Dieſe Packete find auf der Korreſpon⸗ 
denztarte mit 5 Sgr. Marken ohne Unterſchied des Gewichts * franktren. 
Werthangabe oder Poſtvorſchuß find nicht zuläffig. — Die re iR 
nur ein Verſuch und kann jederzeit, namentlich beim event. Wiederbeginn 
rößerer Marſchbꝛwegungen wieder aufgehoben werden. — Von demſelben 
age (15. Oktober ab) werden Feldpoſtbriefe nur bis zum Gewichte 
von 4 Loth (excl.) zur portofreien Beförderung an mobile Militars und 
Militärbeamte zugelaſſen. 
Die erſte Kanone in dieſem bedeutſamen Kriege haben 
bekanntlich bei Weißenburg Jäger unſeres V. Armeecorps 
erobert. Nach den hierher gelangten und bei uns inzuſehenden 
Schreiben des Hauptmanns Schwemmler von der 1. Kompagnie 
des 5. Jäger⸗ Bataillons, d. d. Blénod les Touls, den 18. Au⸗ 
guft 1870, und des kommandirenden Generals von Kirchbach, 
d. d. Verſailles, den 28. September 1870, erfolgte die Eroberung 
des Geſchützes unter feindlichem Feuer, Mittag 11½ Uhr, von 
dem Feldwebel Mayer, Oberjäger Hausknecht, Gefreiten Kerber, 
Genieſer, Jäger Leuſchner, Seller, Winkler I., Muckner, Witwer, 
Brückner und Winkler II., ſämmtlich der 1. Kompagnie des 
5. Jäger⸗Bataillons (Görlitz) angehörig. Nach dem Wunſche der 
Kompagnie find die für die erſte Kanone ausgeſetzten Prämien, 
zum Geſammt⸗Betrage von 680 Thlin, unter die Vorgenannten 


in baarem Gelde vertheilt worden. 

— Das Gtappenkommando auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe deſteht gegenwärtig aus den Herren: Oderfilieutenant Röckner als 
Etappenkommandanten, Pr -Lieutenant v. Drygalskt als Stellvertreter, 
dem Bahnhofs⸗Vorſteher, Hrn. Stolzenberg und Hrn. Poltzet Kommiſ.⸗ 
fartus Köthner als Etappen⸗Kommiſſarius. Die früheren Etappenkom - 
miſſarten die Herren: Krimmalkommiſſarius Theiner und Bolizei-Rommif 
fartus Grieger, find beide nach dem Kriegsſchauplatze als Etappen Beamte 
verſetzt worden 

— Von Preußiſchen Verwundeten, reſp. Rekonvaleszenten, 
bairiſcher Infanterie-Uniform 


kamen am Sonntage gegen Mittag mehrere in, 
an. Dieſelben 2 der Schlacht bei Wörth, wo bekanntlich das 5. 
Armeecorps neben dem 1. bairiſchen kämpfte, verwundet worden, wurden 
durch bairiſche Krankenträger aufgehoben und nach Augsvurg transportirt, 
wo ſie ſeit Anfang Auguſt d. 3. im Militär-Lazareth gelegen haben. Da 
ihre preußiſchen Uniformen ſehr defekt geworden waren, ſo hatte ihnen die 
bairiſche Militärverwaltung ganz neue niformen gegeben: hellblaue Bein⸗ 
kleider und hellblaue Jacken mit rothen Wulſten auf den Schultern. 
Im Garten des Garniſonlazareths ſollen zwei heizbare 
hölzerne Baracken zur Unterbringung von Kranken errichtet werden, da die 
vorhandenen Räumlichkeiten bei der ſtarken Garniſon, welche wir gegen ⸗ 
wärtig haben, nicht ausreichen. Das Garniſonlazareth gewährt Raum für 
400 3 das St. Adalbert-Reſerve-Lazareth neben der Garniſonkirche für 
250, das Exerzierhaus auf dem Kernwerk 5 120, die Reitbahn neben der 
Intendantur für 80 Kranke, und würden in den beiden Barackenlazarethen 
außerdem 120 untergebracht werden können. Die angegebenen Räumlichkeiten, 
mit Ausnahme der Reitbahn, find bereits faſt vollſtändig belegt, und be» 
finden ſich die franzöſiſchen Kranken in dem St. Adalberk-Reſerve-Lazareth 
und dem Exerzierhauſe. 1 

— ie 2060 ranzöſiſchen Gefangenen, welche bisher in Lein. 
wandzelten auf der Esplanade des Kernwerks untergebracht waren, ſollen 
bei Eintritt der rauhen Witterung baldigft in wärmere Räumlichkeiten ver- 
legt werden, und wird man zu rn de Zwecke, wie verlautet, theils die große 
Huſarenkaſerne mit den umfangreichen Stallungen in der Magazinſtraße, 
welche gegenwärtig zum größten Theil leer ſtehen, theils andere dem Militär. 
Fiskus gehörige Gebäude benutzen. Dafür ſoll ein Theil unſerer bisherigen 
Garniſon, und zwar nicht allein, wie bereits neulich mitgetheilt, das hie 
Bataillon des 7. Infanterle-Regiments, fondern n auch die 
Erfag- Abtheilung des 5. Jäger-Bataillons nach Liegnitz, reſp. Görlitz ver 
legt werden. 


— Von Preußiſchen Zündnadelgewehren, welche während des 
gegenwärtigen Krieges unbrauchbar geworden ſind, kamen vor Kurzem auf 
dem hieſigen oberſchleſiſchen Bahnhofe etwa 500 an. Dieſelben wurden auf 


das Kernwerk gie N } g 

— Die Ofſizier⸗Reitbahn neben der Intendantur wird gegenwärtig 
zum Mllitärlazareth eingerichtet. Der Fußboden wird gedielt und das In⸗ 
nere nach oben hin mit Breltern verſchlagen, fo daß der große Raum wäh⸗ 
rend des Winters heizbar fein wird. Es haben dort etwa 80 Betten Plaß. 

— Drei Poſener Bäckermeister, welche mit zu den Bahnen ein. 
gezogen worden ſind, die Herren Heinze, Wulli und C. Matmwaldt, backen 
nach einer brieflichen Mittheilung vom Kriegsſchauplatze, für die Mannſchaften 
des 18. Landwehrregiments vor Metz das Brob. 

— Aus einer vom ev. Ober⸗Kirchenrathe aufgefellten Ueber. 
ſicht über die Wirkſamkett des Kollekten fonds zur Abhilfe der Noth 
ſtände in den evangeliſchen Kirchen in den Jahren 18521839 erſehen wir, 
daß die Einnahmen ſich in der ganzen Zeit auf 630,000 Thlr. belaufen, 
wozu die Provinz Poſen 24,719 Ther. beigetragen hat Die Ausgaben be» 
trugen 556 252 Thlr., von denen die Probinz Poſen 90,106 Thlr. erforderte. 
Zur Vermeidung aller Unregelmäßigtkeiten find neuer ⸗ 
dings die Ortsbehörden veranlaßt worden, die eingetroffenen und ohne wei ⸗ 
teren Nachweis daſelbſt in Privatpflege getretenen Militärperſonen, ſo 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


weit dies noch nicht geschehen, al bald vet dem Yınswihrbezictg-Rommando 
des Aufnahme Ortes bez. bei der Orts⸗Kommandantur anzumelden und dieſen 
Behörden zugleich anzuzeigen, an welcher Krankheit die Betreffenden leiden, 
bez. welcher Art die Verwundung derſelben iſt. 


— Auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer und Stargard ⸗Poſener 
Eiſendahn zirkuliren ſeit dem 1. Oktoder d. J. wieder ſämmtliche Güter 
zuge, wie vor der Mobilmachung indem gegenwärtig der Gütertrandport 
ein ſehr lebhafter iR. Dagegen gehen täzlich von hier nur 4 Perfonen- und 
gemiſchte Züge in der Richtung auf Breslau und Stargard ab, während 
die tägliche Anzahl derſelben früher 5 betrug. Für den gegenwärtigen Per · 
ſonenverkehr genügt dieſe geringe Anzahl. 

— Aus der Paſſagierſtube des hieſigen Poſtamts waren ſeit 
einiger Zeit verftebene, den Paſſagieren gehörige Gegenſtande verſchwun⸗ 
den, ohne daß es gelungen wäre, des Diebes haphaft zu werden. Seit 
etwa 8 Tagen kam nun regelmäßig nach Eröffnung des Zimmers um 5 
Uhr Morgens ein ziemlich anftändig gekleideter Mann in das Zimmer und 
ſchlummerte dort. Sonnabend früh war ein Fremder eingetroffen, hatte 
Mantel und Reiſetaſche im Paſſagterzimmer abgelegt und war hinaus ⸗ 
gegangen, um in einer Konditorei in der Nähe Kuchen zu kaufen. Als er 
zurückkehrte, begegnete er auf dem Poſthofe jenem Manne, welcher auch an 
dieſem Morgen im Paſſagierzimmer ſich eingefunden und fi foeben mit 
Mantel und Gepäck des Reiſenden entfernen wollte. Der Dieb wurde ver- 
haftet und es ſtellte ſich heraus, daß dies der Sohn eines früheren, bereits 
verſtorbenen Hausbeſitzers B. war, welchem ein ſehr bedeutendes Grundſtück 
zwifchen Sand und Schifferſtraße gehört hatte. Der Verhaftete hatte eine 
ſehr gute Schulbildung genoſſen war ſpäter nach Amerika Saasen; von 
dort wieder hierher zurückgekehrt und durch Trunkſucht von Stufe zu Stufe 
tiefer geſunken. Vermuthlich find auch die anderen Diebftähle im Paſſagier⸗ 
zimmer durch denſelben verübt worden. 

— Ein ſchlechter Reiſekamerad. Vor einigen Tagen gingen zwei 
Handwirksburſchen, ein Schuhmacher und ein Maurergeſelle, nach dem 
Bahnhof hinaus, um mit der Bahn abzufahren. Da ſie ſich aber verſpäteten, 
ſo kehrten ſie nach der Stadt zurück und gingen in eine Deſtillation auf 
St. Martin. Der Maurer hatte noch einen San zu beſorgen und überließ 
feinem Reiſekameraden die Bewachung ſeines Reiſegepäcks. Als er zurück. 
kehrte, war der Bruder Schufter verſchwunden, und mit ihm das Reiſegepäck 
des Maurers. Der Polizei gelang es, ſowohl die geſtohlenen Sachen, als 
den Dieb herbeizuſchaffen, welcher übrigens bereits mehrmals wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft worden ifl. Seitdem tft der Maurer in der Auswahl feiner 
Reiſekameraden vorſichtiger geworden. 

Oſtrowo, (. Oktober. [Vom ee Uater großem 
Andrang des Publikums fand in der Aula des hieſtagen Gymnafiums am 
30. September der Schlußaktus des Schu jahres 1869.70. Die der Ent- 
laſſung der Abiturienten und der Verleſung der in höhere Klaſſen aufflei- 
genden Schüler vorangegangene Rede des Hın. Direktor Dr. Tſchakert war 
kurz und gehaltvoll, dem Zwick volftändig angemeſſen und Allen verſtänd⸗ 
lich. Das neue Schuljahr beginnt am 14., die- Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler am 13. d. Mis. € 

—r. Wollſtein, 7. Oktober. [Hopfen. Wein. Perjonalien.] 
Im Hopfengeſchäft herrſcht noch immer eine unerhörte Faulheit. Einige grö⸗ 
ßere Plantagenbeſitzer im hieſigen Kreiſe haben zwar dieſer Tage Partieen 
zu 100 reſp. 60 Ztr. zum Verſandt nach Böhmen verkauft Für erſtere 
Waare find jedoch nur 12 —13 Thlr. und für letztere ſogar nur 9 Thlr. 
pro Ztr. erzielt worden — ein Preis, der kaum die Unkoſten deckt. Im 
Allgemeinen herrſcht jedoch nicht die geringſte Kaufluſt. Produzenten wie 
Konſumenten verhalten ſich abwartend. — Noch ſchlechter als den Hopfen⸗ 
2 10 5855 geht es diesmal unſern Weingärtenbeſitzern. Dieſelben machen 

on blich gar keine Ernte, da der Wein nicht bis zur Reife gekommen iſt. 
— Der Pfarramtsverweſer Hr. Möllinger aus Konkolewo bei Grätz, welcher 
bis vor einigen Monaten hier als Hülfsprediger fungirte, iſt ſeit dem Tode 
des Hrn. Superintendenten Gerlach zum Pfarrverweſer für die hieſige ev. 
Parochie und der bisherige hieſige Hülfsprediger Hr. Köhne — Pfarramts- 
verweſer in Konkolewo ernannt worden. — Nach einer Nachricht unſeres 
Delegirten Hrn. Kaufmann Fritz Liederknecht, der die Liebesgaben für das 
koſtener Landwehr⸗ Bataillon begleitet; befand ſich derſelbe am. 1. d. M. noch 
in Courcelles, woſelbſt er ſo lange warten muß bis die erforderlichen Waggons 
verfügbar ſein werden. Auch andere Delegirten mit Liebesgaben für —5 
dene andere Landwehr ⸗Bataillone warten mit ihm daſelbſt auf Weiterbe« 


förderung. 
— 4 — Wronke, 7. Okt. We Wahl. 
Depeſchen. Miſſſonsfeſt.] Das Kreis⸗Kommiſſions⸗Gerichtslokal be⸗ 
fand ſich ſeit vielen Jahren in dem ehemaligen ie Haufe am 
Markte, welches ſeit einiger Zeit in den Beſitz des Kaufmanns Hrn. S. 
Liſſner übergegangen tft. Seit dem J. d. M. befindet ſich daſſelbe im Haufe 
des Kaufmanns M. S. Lewinſohn ebenfalls am Markte. Das desfalſige 
Miethsverhältniß wird von der Kommune geregelt. — Die 12jährige Wahl ⸗ 
periode unſeres Hrn. Bürgermeiſters Otterſohn läuft Ende d. J. ab. In 
der geſtrigen außerordentlichen Stadverordnetenſitzung wurde Hr. Otterſohn 


ohne Konkurenzausſchreiben auf weitere 12 Jahre einſtimmig wieder gewählt. 


— Die hieſige Poſtexpedition erwirbt ſich, wie durch ſonſtige dienſtfertige 


Zuvorkommenheit gegen das Publikum — ich erwähne beiſpielweiſe die Ver. 


abfolgung der Zeitungen um 9½ Uhr Abends — fo auch durch Verbreitung 
der hier eingehenden amtlichen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze die allge⸗ 


meinſte Anerkennung. Namentlich partizipirt Hr. Poſtbeamter Birkholz an 


dieſem dankenswerthen Verdienſte, indem er gleich nach Abzug die Depeſche 
in vielen Exemplaren vertheilt. — Geſtern wurde in der hieſigen ev. Kirche 
ein Miſſionsfeſt abgehalten, bei welchem u. A. mehrere Lehrer, 7 Geiſtliche 
und Frhr. v. Maſſenbach auf Bialpkosz anweſend waren. Hr. Paſtor 
Sange aus Samter hielt die Predigt, Hr. Superintendentent Schöllner von 
hier verlas den Miſſionsbericht. 


Bekanntmachung. 
Poſen, den 8. Oktober 1870. 

Mehrfach gegen mich ausgeſprochenen Wün⸗ 
ſchen 8 ich hiermit auf, ſich mit 
Liebesgaben n fünfte Ars 

ee Corps zu eiligen. 
en * erwünscht erlceinen: arte Weine, |.. Die 
Gognac, Arrac, Rum, Branntwein, gebrann- 
ter Caffee, Ehocolade, Zucker, Fleiſch⸗ Extract, 
Rauchfleiſch, Tabak, Cigarren, Unterjacken, Un- 
terbeinkleider, wollene Leibbir den, wollene 
Socken u ſ. w. 

In der hiefigen Stadt werden dieſe Gaben 
angenommen in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗An⸗ 
ſtalt auf der Schulſtraße bei Hrn. Verwalter 
Schnaaſe. 

Die von Auswärts kommenden Sendungen 
wolle man mit der Adreſſe verſehen: „Bür 
ausgerückte deutſche Truppen. Für das fünfte 
Armee Corps. Bahnhof Poſen restante*, und 
die Beförderung der Sendungen ſo einrichten, 
daß fie gerade am 17. und 18. d. Mts. hier 


für ſämmtliche ſtädtiſchen 


werden. 


den 3. 


auf dem Rathhauſe an, wozu 


werden können. 


eintreffen. 

Sammtliche Gaben ſollen demnächſt unter 
befonderer Begleitung nach Frankreich beföͤr⸗ 
dert werden. 

Es erſcheint angänglich, bei dieſer Gelegen. 

eit auch ſolche Packete mitzunehmen, welche 
ür einzelne Truppentheile oder einzelne Sol. 
daten des fünften Armee Corps im Felde be⸗ 
ſülmmt find. Auf dieſen Padeten ift der Em- 
pfangsberechtigte genau zu bezeichnen, mit An ⸗ 
gabe des Truppentheild, wie dies für die Feld ⸗ 
poſtſendungen vorgeſchrieben iſt. Von Aus. 
wärts müſſen dieſe Packete gefammelt unter 
der oben erwähnten Adreſſe an den angegebe- 
nen Tagen eintreffen. 

Die Sammlung der Gaben und Packete in 
den Kreſſen werden ſich unterziehen die Land. 
rathzämter, die Magiſträte und die Vorſtände 
der dalfsvereine für die Armen. 


ein Termin auf 


der. 


Hier eingehende Gelder werden zum Ankauf 
von Matertalten verwendet werden. 

Der Ober-Präſident. 

v. Hünigsmareck, 


Bekanntmachung. 

für die rathhäuslichen Büreaus und 
nftitute erforder⸗ 
lichen Lichte, harte und grüne Seife und Stärke 
ſollen durch den Mindeſtfordernden geliefert 


Hierzu ſteht ein Lizitationstermin 


November c., 
Vormittags 11 uhr, 
Lieferungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 


Poſen, den 4. Oktober 1870. 2 
Der Magiſtrat. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Emil Güttler zu Poſen if 
zum öffentlichen Verkauf der aus ſtehenden 
Forderungen im Geſammtbetrage von 1064 1 
Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. und einer Hypotheken 
Forderung von 450 Thlr. Rubr. III. Nr. 7. 
auf Wallſſchei Nr. 97. an den Meiſtbietenden 


den 19. Oktober er., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Se ⸗ 
richtszimmer Nr. 13 anberaumt, zu welchem 
Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 
Poſen, den 5. Oktober 1870. . 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaeb 


10 Oktober 1870. 


Bromberg, 8. Okt. [Feuer. Sendung nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz. Schwurgericht. Telegraphie.] Ja den Kellerräumen der 
Handlung Gebr. Nubel entſtand heute ein Brand durch Schwefeläther, der 
jedoch bald gelöſcht wurde. Leider haben ſich mehrere Perſonen durch Brand⸗ 
wunden verletzt, vornehmlich der jüngere Chef der Firma. — Für die hiefige 
Divifion geht morgen wieder von dem Kommiſſtonsrath Hrn. Arlt an die 
Adreſſe des Diviſtons Kommandeurs Hrn. Generallieutenant Hans v. Weyh ern 
nach Jouy-Ars sur Moselle eine Sendung von 6 großen Packkiſten mit 
kleinem Inhalt ab. — Die diesmalige 8 wird Anfangs 
der künftigen Woche beendigt. Geſtern wurden zwei Knaben, die einen fal 
ſchen Thaler verausgabt hatten, wegen Münzverbrechen zu je 5 Jahren 
Zuchthaus — das gelindeſte Strafmaß — verurtheilt. Seitens der Geſchwo⸗ 
renen ift ein Beznadigungsgeſach an den König . ſofort eingereicht 
worden. — Vorgeſtern ſiid wieder 2 Telegraphen⸗Beamte von hier nach 
Frankreich einberufen. 

Bromberg, 9 Oktbr. Im Keller der Herren Gebrüder Nubel iſt 
geſtern Abend durch Exploſion ein großes Brandunglück vorgekommen; 
vier Perſonen, die beiden Herren Nubel, ein Lehrling und ein Hausknecht 
ſind gefährlich durch Brandwunden verletzt worden. Die Urſache der Explo⸗ 
ſion tft nicht genau anzugeben und den Verunglückten wie es ſcheint unbe⸗ 
kannt, da man im Keller weder Licht noch eine Laterne gehabt hat. (Br. 3.) 


Den Verluſt⸗Liſten Nr. 80 und 81 entnehmen 
wir die Verluſte an Offizieren und derjenigen Mannſchaften, 
welche unſerer Provinz angehören. 


Pawlowski. T. S. i. d. Er Sek. Lt. v. Hohnhorſt a. Braunſchweig. 
nn 5 Sek. Lt. v Jaſtrzembski II. aus Inſterburg. T. € 
Lunge. Sek. Lt. v. Rheinbaben aus Pettkus, Prov. Brandenburg. 
S. i. d. Bein. In Privatpflege zu Hannover. Sek. Lt. Lang. L. d. 
Oberſchenkel. In Privatpflege zu Siegen. Sek. Lt. Stieve. L. v. 
r. Bein. Sek. Lt. Graf Bülow v. Dennewitz I. aus Königsberg. 
S. i. Kopf und Rücken. Sek. Lt. Schröter. S. v. 2 S. i. d. x., 
i. d. l. Arm u. Ser a. d. Bruſt. Sek. Lt Kerſten. L. v. S. 
i. d. l. Unterſchenkel. Sek. Lt. Loewenberg. S. v. S i. Kopf und Un⸗ 
terſchenkel. Am 29. Auguſt 1870 geſtorben. Sek. Lt. v. Loeb ell aus 
Kloſter Lehnin, Prov. Brandenburg. S. i. d. Oberſchenkel. Sek. Lt. von 
Jaſtrzembski I. aus Juſterburg. L. v. S. i. I. Unterſchenkel. Im Laz. zu 
Ehrenbreitenſtein. Sek. Lt. Becker aus Berlin. S. v. S. im l. Unterarm. 
Laz. Mannheim. Sek. Lt. v. Spdow II. S. v. S. i. d. Unterleib und l. 
Arm. Sek. Lt. v. La Chevallerie aus Johlen, Prov. Preußen L. v. S. 
i. d. l. Hand. Sek. Lt. v. Tettau aus Königsberg. S. v. S. i. d. Unter⸗ 
leib. Sek. Lt. v. Cramm aus Rhode, Kr. Hannover. S. v. S. i. d. l. 
Oberarm. Sek. Lt. v Quaſt II. aus Vichel, Prov. Brandenburg. L. v. 
a. Unterleib. Gren. Eduard Guſtav Kriska aus Kanals⸗Kolonie A, Kr. 

. S. v. S. i. d. üb 05 Lazareth St. Marie-aux⸗Chénes. Gren. 
Viktor Napiralski aus Kl. Czacz, Kreis Koſten. S. v. S. i. d. Ober⸗ 
ſchenkel. Laz. St. Marieraur-Shened. Gren. Daniel Wilhelm Plagens 
aus Welna, Kr. Wongrowiec. S. v. S. i. d. Hand. Laz. St. Marie-aux⸗ 
Chenes. Gren. Anton Ra daſchewski g Pr. Krone, Kr. Busch V. unbe, 
Schluß folgt.) 


Bermiſchtes. 


* Der neulich erwähnte ſogenannte vergiftete Brief aus 
Belgien an den Bürgermetſter von Berlin exiſtirt, wie die „Volkszeitung“ 
mittzeilt, wirklich. Derſelbe trug den Poſtſtempel von Virtou und iſt im 
Texie überſchrieben: Aux cannibales et loup-cerviers de la Prusse, (An 
die Kannibalen und Wehrwölfe Preußens), außerdem mit Todesemblemen 
reich verziert. Nur das Couvert fol mit chemiſchem Gifte infizirt geweſen 
fein. Das Machwerk wurde den belgiſchen Behörden behufs der einzulei⸗ 
tenden Unterſuchung überſandt. 
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Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Alnterricht im Violinſpielen. 
Ein unlängſt aus den Auslande zuruckgekehrter Violiniſt wünſcht hier 
wieder Unterricht im Violinſpielen zu ertheilen. 
Näheres Bergſtraße 15 im Muſikinſtitute. 


Nothwendiger Verkauf. 
1) Das in der Stadt Bomſt unter Nr. 
249/273 belegene, im 5 pothekenbuche 
derſelben Vol. VI Pag. 83 seqq. ein 
getragene und 
2) das in der Feldflur der Stadt Bomſt 
unter Nr. 3/3 belegene, im Hypotheken 
buche genannter Stadt Vol. VII Pag. 
33 seqq. 
eingetragene Grundſtück, 
beide Grundſtücke den beiden Geſchwiſtern 
Roſenzweig: 
Nos Heinrich Erdmann und 
oritz Emilius Adolph, 
gehörig, deren Befitztitel auf den Namen 
der genannten beiden Subhaſtaten be ⸗ 
richtigt Acht und von denen 
I. das Grundſtück zu 1 mit einem Fla ⸗ 
chen Inhalte von 2 Morgen 21 Qua- 


und mit einem ®rundfteuer-Reinertrag 


von 

und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 18 Thlr. 
das Grundſtück zu 2 mit einem Fiä⸗ 
chen⸗Inhalte von 2 Morgen 67 Qua- 
drattuthen der Grundſteuer unterliegt 
und mit einen Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 26 Sgr. 8 Pf. veranlagt find, 
ſollen thellungshalter im Wege der 
Subhaflation 


den 19. Nopbr. 1870, 

Nachmittags 3 Uhr, mit 

im Lokale dis Rathhauſes zu Bomſtſ der 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy · 
pothekenſchein von den Grundſtücken und alle 
Pa yon daſſelbe betreffenden Nachrichten, o- 
wie die von den Intereſſenten bereits gefell» 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver ⸗ 


— 


den Vol. 16 


kaufs⸗Bedingungen können im Bureau III. 
des . Königlichen Kreisgerichts 
zu Wollſtein während der gewöhnlichen Dienft- 
ſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche 8 
rechte oder welche hypothekariſch n 
tragene Realrechte, 
Dritte jedoch die 
thekenbuch gefegli 
oben bezeichneten 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre werden. 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei ⸗ 
gerungs⸗ Termine anzumeld 
Der Beſchluß über die 
ſchlags wird in dem auf 


den 21. November 1870, 
Vormittags um 12 Uhr 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Kreis⸗ 
hey e Termine öffentlich ver- 
dratruthen der Grundſteuer unterliegt] kün cs fiein, den 2l. Auguf 1870. 
9 Sgr. 7 Pf. Königlich Kreisgericht. I. 
er Suppapetions-Küiiter, 


Nolhwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Blotnik unter Nr. 
37742 bele 8 . deſſel⸗ 

ag. 
dem ah Radlewski und feiner Che ⸗ 
frau Franziska geb. Budzinska gehörige 
Brundſtück, deſſen Beſitztitel auf den 
der Subhaſtaten berichtigt ſteht, und welches 
einem Flächen⸗Inhalte von 6% Morgen 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 3 Thlr. 18 Sgr. 
7 Pf. veranlagt iſt, fol im Wege der noth · 
wendigen Subhaſtation 


am 6. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis⸗ 
gerichte verſteigert werden. 

Der — 2 aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und a 
ſonſtigen daſſelbe — — Nachrichten, fo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- 
Bedingungen können im Bureau III. des un. 
terzeichneten königlichen Kreisgerichts wahrend 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 


cht einge 
& deren Wirkſamkeit gegen 
3 in das Hypo⸗ 
erforderlich iſt, auf die 
rundſtücke geltend machen 


Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden dierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu ⸗ 
ſchlags wird in dem auf 

den 7. Dezember d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
tm Geſchäftslokale des unterzeichnelen Kreis ⸗ 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet werden. 

Wounſtein, den 21. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abthl. J. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nolte. 


en. 
Ertheilung des Zu⸗ 


ſeqq. eingetragene, 


amen 


Zahnarzt 


sprowicz, 


Wilhelmsſtr. 17. 
Sprechſt. von 9— ½!1 u. von 2—5. 


Der Beſchluß über die Eetheilung des Bu- 
ſchlags wird in dem auf 


den 20. Dezember d. J. 


Mittags um 12 Uhr, 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Koſtrzyn, Schrodaer 


Die ſlädtiſche Baugemerkfäul 
zu 


flein, 
im Geſchäfte⸗Lokale des unterzeichneten Kreis ⸗ : 
gerichts anberaumten Termine öffentlich ver- Provinz Naſſau, 
kündet werden der Le a) Schule für Bauhandwerker 3 Klaſſen und 1 Oberklaſſe, 
Wollſtein, den 16. Septem ber 1870. einem Flachen Inhalte von 124 Morg. (77 Dezt- b) Schule für Maſchinenbauer, Schloſſer ꝛc. 3 Klaſſen, 
Königliches Kreis⸗Gericht. mal) Grundsteuer unterliegt u. mit einem Grund eröffnet ihren Winterkurfus am 3. November d. J. Schulgeld für Unterricht, für ſͤmmt⸗ 
Der Subhaflations richter ſteuer⸗Reinertrage von 44 Tolr. 16 Sgr. 2¾ liche Zeichen⸗ und Schreibmaterialien, ärztliche Behandlung ppt 35 Thaler. Näheres er- 

; e Pf. und zur Bebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ theilt auf Anfrage 


hörige Hausgrundſtück, deſſen Beſitztitel auf 
den Namen der pee berichtigt ſteht, und 
welches als nicht ſpeziell vermeſſener Antheil 
an der Stadtlage zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 18 Thlr. veranlagt iſt, 


y bt RT der nothwendigen Sub⸗ Nolte. merige von 25 BE. Benanlgt 90 fo nen Direktor Baumbalh: 
5 5 0 0 — "=> 
am 30. November d. J., „Notöwendiger Verkauf, "ans. 7 Dezember d. J, Posen, 
as in dem Dorf⸗ ter N . + + 7 
im ati dez Gesche Kommen in 36,41 belegene, im Popothetenbuche beffelben 2 Nachmittags um 3 Uhr, i Nr. 2. Eckhaus der Neuen⸗ U. Waifenftr . Nr. 2. 
Koſtrzyn verſteigert werden. Bol. 163 Pag. 641 ſigg. eingetragene, demſim Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſion in bei Fran K. Szymanska. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ Auguſt Machoi und feiner Ehefrau Mi⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alleſchaling geborne Michalowicz gehörige 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ Grun ſtack, deſſen Bofigtitel auf den Namen 
wie dee von den Intereſſenten bereits geſtelltenfder Subhaftaten berichtſgt ſteht, und welches 
oder noch zu ftellenden beſonderen Verkaufs-] mit einem Flächen inhalte von 6% Morgen 
ange können im Bureau III. des zu Gru 1 1 ade ey 
zeichneten Königl. Kreisgerichts während der [Orundſteuer⸗Reinertrage von * gr. n 
zeilen Deenftftunden Aan werden] 4 Pf. veranlagt iR, fol im Wege der noh 'terzeickneten Königl. Kreisgerichts während. für Damen für Herren 5 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ wendigen Subhaſtation der gewöhnlichen Dienfifunden eingeſehen eröffnet habe. Ich übernehme auch alle Arten Damenhaararbeiten. 


er | verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der HY- 
pothekenſchein von dem Grundflüde und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo⸗ 
wie die von den Intereffenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden deſonderen Verkaufs- 
Bedingungen können im Bureau III. des un- 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am 
1. Oktober einen 


Frisir-Salon Prisir- & Barbier-Salon 


ſchlegs wird in dem auf 


den 7. Dezember d. J.. 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale dis unterzeichneten Kreis⸗ 
erſchts anberaumten Termine öffentlich ver 
ündet werden. 
Wollſtein, den 21. Auguſt 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Der Subhaſtatjonscichter. 
Nolte. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Blotnik unter Nr. 


dem Ignatz Urbauski und feiner Ehefrau 
Marianna geb. Woyeiechowska gehö 
rige Grundſtück, deſſen Beſiztitel auf den 
Namen der Subhaſtaten berichtigt ſteht, und 
welches mit einem Flächen Inhalte von Ins 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 8 Thlr. 
7 Pf. veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth 
wendigen Subhaſtation = 

um 6. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Lokale des unterzeichneten königl. Kreis. 
Gerichts verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy. 
polhekenſchein von dem Geundſtücke und alle 


7 9 8 rden. — 0 1 : : 1 70 f 
N 1 nme en den 6. September d. . Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ Indem ich um geneigtes Vertrauen bitte, verſpreche ich reelle Preiſe 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ Vormittags 11 Uhr, rechte oder welche ypolhekariſch nicht einge, [und prompte Bedienung. ar = 
"thetenbuch geſetzlich erforderlich ift, auf das im Lokale des unterzeichneten königl. ‚Rrelsge-|tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen u ag0 Zins 1. 
oben ir 1 5 geltend machen * Ae et ue, der 9 auch geg e S . 5 x ern N Aue nei se 
j llen, ie u dert, i er Auszug au er euerrolle, der Hy⸗ 1 > j 8 N i 1 248 
he pine I dem 1 5 Seife nätßeknihein. nom dem Grundſtücke und alle bezeichnete Srundfne: geltend machen wollen, Mein vergrößertes und mit einer Auswahl von Novitäten 
rungs⸗Termine anzumelden. ſonſtigen, daſſelte betreffenden Nachrichten, ſo⸗ werden hierdurch aufgefordert ihre Anſprüche verſehenes 
Der Beſchluß über 3 Ertheilung des Zu⸗ 5 1 von 7 Spaten, —.— 4. . odigen Verſteigerungs⸗ Ter- 0 0 me 1 jer ei 1 ur W 
ſchlags wird in dem au en oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver- min . > 2 
kaufs bedingungen können im Bureau III des] Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu — 
den 5. Dezember » J., ae e 1 . 5 wäh- Iſchlags wird in dem auf = J 1 laren 
D 0 um * gewöhnli 
im Sitzungsſaale des unterzeichneten Königl. aden e eee cetebes \ den 2 Dezember d. J., Ge hi 1 
— Enz anberaumten Termine öffentlich dase 8 2 5 er ie an heit — Na — 
verkündet werden. rechte oder welche hypothekariſch nicht im ungsſaale des unterzeichneten nig · 1 1 > in. 
Schroda, den 22. September 1870. ande Rialerchte, au Deren Büflamtelt es lichen barelsgerics —— Termine habe ich nach der früheren Bazar⸗Wein⸗Handlung neben der Va- 
Königliches Kreisgericht. [Tritte jedoc die Eintragung in des Hypo- [öffentlich verkündet werben. pierhandlung von Antoni Rose verlegt. 
Der Sudhaſtations-⸗Richter. thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das] Schroda, den 10. September 1870. 
u) . — n l re — Königliches Kreisgericht. Kortak 
107 2 wollen, weiten hierdurch aufgefordert, ihre 5 
„Notgioendiger, e kauf, 1 E ir dem —— Ver ſteige⸗ rr . * im k 4 
a „rungstermine anzumelden. 1 . . 
34,39 ‚ielegene, „im, Oppeibelnbue difel.| Ser Beſchluß Mer die Grthellung des Zu⸗ Molhwendiger, Verkauf. Wi hti fü Ile B U Bazar a 
en Vol. F eqq. eingetragene, as in dem Dorfe Konarzewo unter 0 
2220 aan e , ic in ür alle Bau-Unternehmer, 
arnheim zu Schönfließ gehörige Grund⸗ 
ſtück, — mit einem Blachenin halte von ischler, Schlosser ete. 
She ä ene A > d n 6 — 2 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von Pi 
ale. 27 Sur. 1 5 og ſoll ie Haus un 8 u enthürdrücker, Stenffer-, 
ufs Bwangsoollftrrdung im Wege der noth- 7 3 6 
wendigen Euthafotion » f Basguil- und Olivendrücker, 
am Donnerſtag den 17. No⸗ ER: roh, broneirt, galvaniſirt, auch in Meſſing, Büffelhorn, Bronce⸗ 
f bember d J Größtes und beſtens ſortirtes Lager. 
ee * u Neueſte Modelle! Billigſte Preiſe! 
ormittagd um r, 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts, Zim- 
e i b gebt e A Joh. Gottl. Jaeschke, 
er 1870. Breslau, Ring 17, 0 


duden daſſele beireffenden Nachrichten, Jo.] 30 28 belegene, Ii Hupothetenbugpe deſſeden „ Poeſen, am 8. erte — 
IE e ee deen Bere ene Se Blas Wera Den] Kön ele a de cht Eiſen- u. Kurzwaaren- Handlung, 
9 e IL Dekgr. feiner Ehefrau Catharina geb. Szyman⸗ N r Rar. Magazin für vollſtändige Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


Ska gehörlge Grundſtück, deſſen Befigtitel 
auf den Namen der Subhaſtaten berichtigt 
ſteht, und welches mit einem Flächen ⸗Inhalte 
von 0 ; Morgen zur Gebäudeſteuer mit einen 
Nutzungswerthe von 20 Thlr. veranlagt if, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subha 
ſtation 


den 6. Dezember d. J., 


Vormittags um 11 Uhr, 


Da früher er 1 W * 2 An ⸗ . 
eige, da e aft . a 14. d. * 
Wegner ſche Hotel laabſraße 10 — a ng Ge eh Be ich wieder 8 


g Pi dem Frühzuge einen 
in der Kreisſtadt Schubin i egen @in- 2 
ziehung des Bien zur Ri fofort, ti Sapieha⸗Platz 1, 2 


ßen Transport friſchmelkender Netzbrüche 


je r 
oder ohne Konduorei, auf 3 oder mehrete in das Grundftüd des Brauereibefiger Heren e e eilers Hotel 


Jahre zu verpachten. Reimann verlegt habe, und bitte das ſtete 2 Klakow, Viehbändler 


M. Wodka in Schubin.[ykunine ei 200 
Ein Spezereigeschäft, 


Hochach unge voll BE 
in einer der lebhafteſten Städte der Provinz kernſelte Hammel 


A. Frankowski. 

Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, 
Poſen, verbunden mit Spiritus⸗Verkauf und daß ich von Breslauerſtraße 5 nach Berg. zu verkaufen Dom. Wiatrowo b. 
Ausſchank, mit großem Laden und zwei mit ſtraße Nr. 13, auf dem Hofe in dem kleinen Wongrowiee 
demſelben in Verbindung ſtehenden Piecen,] Hauſe, wo ich früher wohnte, verzogen bin. = 8 
bea igen Bagen-Remile 20 iſt mit oder Wilh. verw. Flugowska, Haararbeiterin. 
ohne Waarenbeſtände zu verkaufen oder zu e jetzt Schützenſtraße 25. 
verpachten. Gefl. Offerten sub Chiffre E. N. ee — — 


gerichts verſtelgert werden. 

Der Ausgug aus der Steuerrolle, die Hy. 
pothekenſcheine von den Gruydſtücke und alle 
ſonſtigen dieſelben betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich 
neten königlichen Kreisgerichts während der 
gemöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Elgenthumsrechte 


ündet werden. 
Wollſtein, den 21. Auguſt 1870. 


Königliches Kreisgericht der wel thekariſch nicht einget 704 befördert die Annoncen⸗Expedition N 
8 Abthl. E N 2 fa e abe 1 0 12 fe Haaſenſtein K Vogler in Breslau. Dampf⸗ I ussdeekenzeuge, 
N ſed t 8 othekendu = 
ä — e aeg iR aue en Sal * Glash ütte D re f Er ma f ch ; ne Cocusmatten, 
H eee en geltend ma „wer. 2 
an. f den hierdurch fordert, ihre Anſprüche ſpä⸗ 2 8 
„Noth wendiger, Verkauf „en in kan obigen Verfelgee ng | Hehe dein Gpaufee von Acts vag beſter Konſtrüktion und Leiftungs- u. 
as in dem D 1 7 > Eh 8 
N thelenbuche der ge.] Der Beſchluß über die Ertheilung des Bu fähigkeit, auf d. Dom. Lussowo ardı 
10 SD. enge en Bol. 2 8 ſchlage . ir — e Lompagnon bei Tarnowo (Kreis Poſen) in nen, 


mit eirem Kapital von 10,000 Thlr. geſucht. 1 R : 
Leſtzer des Gutes kann Jab 4009 Rich Station, wird hiermit zum Lohn 


tern Holz liefern. Vorzügliches Material zur 

Glas fabrikation iR am Orte. Bedeutende druſch empfohlen. f 
Branntweinfabriken in der nächſten Umgebung 

verbrauchen jährlich für circa 10,000 Rubel 


Giese, Blumen -Zwiebeln 


Adreſſe Dom! mpfingen ſo eben eine zweite Sendung ſelten 
an der Oſtbahn. 


Künſtliche Zähne 
werden nach den neueſten amerkkaniſchen Me⸗ Dioerſchle ſche 
thoden in meinem zahntechniſchen Atelier an- friſchmel ende 


en tio Dawezynski, Kühe 


Zühnarzk nebst Kälber bringe Mitt. 
; 2 


woch den 12. Oktober mit 
Frtedrichsſtr. 33H. dem Nachmittagszuge. 
Ich wohne fetzt 


Carl Bachstein 
Friedrichſtr. 7. 


Biehhändler in Poſen, Biehmarkt 19. 
im Haufe des Hrn. Günther. ; Nachdem ich mein Band. Weifmaaren- und 
J. Jeremias. 


Blumenlager auf der Leipzigerm 
neueſten Sachen verſehen babe, ae 

Einem geehrten Publikum erlaude mir mit- 
E daß ich meine Wohnung von Wil ⸗ 


Tischdecken ete. 
empfehle zu billigſten 


Preiſen bei Rei ch ſt er 
Auswahl. 


J. L ntorowicz, 


Feinen- u. Teppich-Lager, 
Wäſche-Jabriſi. 
65. Markt 63. 


eingetragene dem Dienegott Mauß und 
—— Ehefrau. Caroline Auguſte, geb 
Lange, gebörſg: Grundfiüd, deſſen Befigtitel 
auf den Namen der Gubhafiaten berichtigt 
ſteht, und welches mit einem Flächen ⸗Inhalte 
von 17% Morgen der Grunditeuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
10 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. und zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungewerthe von 12 Thl. 
veranlagt iſt, fol im Wege der mothwendi ⸗ 
gen Subhaſtation 8 
am 19. Dezember d. J., 
Mittags 115 1 mer, ER 
7 nier zeichneten on! en 
a  "oeReigert, werden : Nr. 20 belegene, dem Lorenz Varto⸗ 
Der Auszug aus der Sieuertolle, der Hypo, ſzewski und deſſen Ehefrau Roſalie gebo- 
thekenſchein von dem Grundfüde und alleſtenen Paul gehörige Bauergut, welches mit 
ſonftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, fo«jeinem Flachen Inhalte von 770, Morgen der 
wie bie von den Jatereſſenlen bereits gestellten Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund 
oder noch zu fiellenden beſonderen Verkaufz. ſteuer-Reinertrage von 43 Thlr. 7 Sgr. 2% Pf. 
Bedingungen können im Bureau III. des un- und zur Gepäudefteuer mit einem Nupungs- 
terzrichneten Königlichen Kreisgerichts während werthe von 20 Thlr. veranlagt iſt, ſoll dehufs 


Pa i Zwangevollſtreckang im Wege der wendi 
Nerd, e Dienst ſtunden eingeſehen gen Subhaſtatton Bi 9 noth 


Diejenigen Perſonen, sig eigen bum. Olenſtag den 15. Nov. d. J, 
rechte ober welche hypolhekariſch nicht einge⸗ Vormittags 10 Uhr, 
tragene Realrechte, zu deren Wickſamkeit ge⸗ 
gen Dritte jedoch die Eintragung in das Hy 
polhekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf dag 
oben bezeichnete Grundſtock geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Aaſprüche fpäteftens in dem oblgen Verſtelge. 
zunge Termine anzumelden. 


den 7. Dezember d. 3. 
a um 11 Uhr, 3 

im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Kreis 
gerichts anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
kündet wer den. 

Wollſtein, den 21. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Nette. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in Wyſſogotowo⸗Hauland unter 


— 


—— 


— 


daſſelbe hiermit beftens. 
Moderne Damenbüte in Sammet u. Velour 
elmsſtr. 17 nach Halbdorffir. 32 b. verlegt TUR 
habe und nach wie vor alle in dieſes Bad) 


De zu ſoliden 1 id 
Jsidor Risch 
ſchlagende Artikel aufs Punktlichfte anfertigen 100 fe e Hammel Wronkerſtraßer - u. Markt- Gh 92. 
8 ils. obs, verkauft das Dominium Trzemzal 
* ’ * 
Schmiedemeiſer. [per Trzemeſzno. 


im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen, den 31. Auguſt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Het. 


B. Wollene Strümpfe für Herren, 
Damen und Kinder, Shaw 1 
nie er, Shawls und Seelenwär 


7 
Mi 8 Von allen Posten und Buchhandlungen] Ein prakt. Deſtillateur, der deutſchen und 
ilzbrand⸗ (Leipzig, Wilhelm Opetz) Eye beziehen polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 1. No- 
Präſervativmittel don ſehr erfolgreicher Wir. die in Rudolſtadt erſcheinende vember Stellung. Offerten werden unter 
kung find vorräthig in Elsner's Apotheke. Allgemeine Chiffre M. M. in der Buchhandl. des Hrn. 


Die erſten Sendungen Auswanderungs- der ber eg Genen ia EEE 
von großen Italieni⸗ Zeitung. 


gegen 7 Uhr Abends einen braun ſeidnen Re 
ſchen M aron en und Red Dr. Büttner! Mit 24. Jahrgang 


genſchirm aus der Gonditoret des Herr 
ende mitgenommen hat, wird erſucht, den 
ſtatiſtiſchen Ueberſichten, Karten, 
4 Plänen, Jahresregiſtern, amtlichen 
2 d 6 5 = und Privatanzeigen. — 
ag E urg. ein Preis vterreljäbrlih nu: 10 Sgr. BAR: 
Für mein in den nächften Tagen zu eröff- ; 


felben dort wieder ni m m 
Sauerkohl empfingen nendes Lotterie⸗Comtoir ſuche ich Mittwo 0 den 12. Sf tober, 


einen Lehrlin | 

W F Me er & Go alt aueh nen S 0 l g Nachmittags genau 6 Uhr, 
6 y * r 8. Llithauer veranſtaltet der 
DES Tägliche Sen- „ . a ä 1 8 
% in ger, vor a * . es 2 an e r: ere III 

dungen von ungarisch. dane e e auf dem n Ian 

8 1 4 el ehwesen bel Glogau. rolmann“ ilda-Jo 

Cur Weintrauben his Air Maine: Data mi de Bug ans der Gange lebe 


fängt und versendet rung vertraut, kann ſofort antreten bei Familien ſeiner zur Fahne einbe⸗ 
ber aun Salomon Beck. itafi 
in Originalkörben ge ums 5 


gen Nachnahme billigst f ges sera wien debe ere sum 


Herrn J ü 
oſef FJürſt, 
3 4 N 17 
Apotheker „zum weißen Engel“ in Prag! 

Auf Anrathen mehrerer Freunde bezog ich vor ungefähr 2 Monaten 2 Flaſchen 
Gaſtrophan und komme Sie ergebenft zu erſuchen, mir umgebend pr. Poſt noch tet: 
tere 4 Flaſchen zukommen zu laſſen. Die Wirkung dieſes vortrefflichen Magenſtärkungs ⸗ 
mittels iſt wahrhaft überraſchend an mir geweſen. Seit beinahe 4 Jahren litt ich der⸗ 
geſtalt an Unverdaulichkeit, daß ich beinahe nichts mehr ohne Beſchwerde genießen 
konnte, gegen welches Uebel alle angewandten Mittel ohne Erfolg blieben. Der Ge⸗ 
brauch Ihres Haſtrophans aber ſtellle meine Geſundheit in nicht gar langer Zeit der. 
geſtalt der, daß ich mich gegenwärtig des beſten Appetites erfreue, Speiſen und Gr 
tränke zu mir nehmen kann, die ich jahrelang der üblen Folgen wegen meiden mußte. 
Mein Magen verarbeitet jetzt Gottlob bedeukende Quantitäten von Speiſen und Ger 
tränken. Der G nuß edlen Reben - und Gerſtenſaftes bleibt ohne läſtige Nachwirkung 
und ich erfreue mich zugleich eines ruhigen und feſten Schlafes. In Folge deſſen find 
auch meine körperlichen Kräfte, welch? beinahe ſchon auf ein Minimum geſchwunden 
waren, in fortwährender Zunahme und ich daher auch ganz heiter und zufrieden. Ich 
ſtatte Ihnen dafür meinen beften Dank ab, und wünſche Iprem Er eugniſſe die größt 
möglichſte Verbreitung. 

Kallwang, am 28. Juli 1857. 


Achtungsvoll Ihr ergebener 
Franz Schweighofer, 


communttätifher Bergocamter. 


Das von der Prager mebiziniſchen Fakultät geprüfte und von derſelben anem- 


pfoblene 
Gaſtrophan 


iſt ein ſeit mehr als 10 Jahren erprobtes Mittel zur Beförderung der Verdau⸗ 
ung und Hebung des Appetites, ſowie als Präſervattvmittel gegen Cholera. 
1 Slaſche koſtet 15 Sgr. 


! Bor SFalfifikaten wird gewarnt! 
General- Depot für ‚ganz Deutſchland 
efindet ſich in 


Carlsruhe bei Theodor Brugier, 


Waldſtraße Nr. 10, 


Kochen verſteht, wird ſofort oder zum ne Großes 
1. Januar geſucht. Näheres in der Expe 2 : 
ö bitten diger Beitung, * er Militair. Konzert, 


A. Cichowiez. 


"Der Beerötgungs - Bereln III. Klaſſe ſuchtſ dei eintretender 7 ein hier noch nie 
geſehene 


Stralſunder Bücklinge , ſoſortigen zur m) Brillant⸗ 


kautiousfähigen Kollekteur. 
ſriſch aus der Räucherei und dellkat, 80 Stu nis 


d aber 1 [ 72 
1Y, Tölr, war. Bratbering, pr. Baß 40 Stück Das Nähere darüber Wilhelmsplatz 9 bei Pracht⸗Feuerwerk, 


In Poſen dei angefertigt von biefigen königlichen Ober⸗ 
1. Thlr., mar. Oſtſeeaale in Gele, pr. Faß 7 8 8 ns 

R. Gzarnikow, Schuhmacherſtraße 6. Mies en mete, Se, Ge feet] e Er. Sturtzel. e ee e ee 
* “= n | . liefert prompt gegen vorherige Franko Einſen!] Ein junges Mädchen, geübt im Sticken auf Programm 
dung des Betrages bunten Jacken, ſowie auf Roben und jede an⸗ 3 Kanonen'hläge. 


— — — 5 a 7 dere Näherei, wünſcht in oder außer dem 3 Raketen mit bunten Leuchtkugeln, Schwär⸗ 
Die Schaumweinfabrik von Gustav Henneberg Hauſe Beſchäftigung. Büttelſtr. 8, 2 Tr. mern und Serpentoſen. 


2 TER 2 Biillanträder mit buntem Feuer. 
Michael 0 9 mann in Würzburg Schr Tim eee und Ein Gutsbeſitzer, 6 Raketen mit Seußttugeln und Schwärmern 
f | g ‚DD 13973 in I 89 der feine Befigung verkauft, augenblicklich 2 Pots a feu . 
(Preismedaillen München 1854, London 1862, Paris 1867) Ar en Domicialvorfiand und Löntgl. Polſzetverwal. 1 großer Brillantſtern mit Seitenſiguren. 


empfiehlt “aa rühmlichſt bekannten das Pfund 6 Grof ens auch ſtarken ter, wünſcht eine Stellung als 1 großer Pfauenſchweif von Raketen. 


Ser Mouſſeux⸗Weine, A al, H e cht, S chl ei Bürgermeiſter einer Stadt. [i Beilant-Raimbaum. 4 Brillant⸗Bontalnen 


2 f » 2 römiſchen Lichtern 
zu orzuheb: 2 . 2233 befördert die un 
r geneigten Abnahme, und erlaubt ſich beſonders derdorzuteben, daß fie zur bevorſte⸗ d Gef. Offert. sub V. 2 Pots à ten Alt bunten Seudtfugein. 
benden Beier des enge in Paris und örtedensſchluſſes unter der Etiquette: ze . ie a oder Gifenbahn, ſiets]Annoncenegprd. v. Rudolf Moffe in Berlin. e n Sad rungen — 


2 ſetzt. 
„Germania’s Siegesfeier 1 Gebr. Fr itsche, Annonce. 1 Pot à feu mit bunten Leuchtkugeln. 

eine beſonders vorzügliche Qualität verſenden wird. P Y Maui 1 Thlr. Belohnung. z x ves ane 
„Auf den beiden hiefigen Bahnhöfen find vom 13. Sep‘, bis 4. Oktober cr. innerhalb 75 Fri Eine weiß geflochtene Reitgerte mit filber- Das Landwehrkreuz 
3 Wochen 2089 verwundete und erkrankte Krieger eingetroffen und aus Verelnsmitteln ver⸗ roße ri E na- nem, aufkandarten Pferdekopfe iſt am Diens mit 4 großen Brillantfontainen und 4 roͤmiſchen 
pflegt worden. Zur ärztlichen Fürſorge iſt unter Beihülfe der Vereinskaſfe ein geſchickter La⸗ tag Abend verloren worden, dem ehrlichen n 33 — — u 

nas U. neue Sultan⸗ Finder obige Belodnung. aketen mit bunten Leuchtkugeln, Schwär ⸗ 

Feigen empfehlen 


zarethgehülfe auf den Bahnhöfen angeſtellt. Eine Baracke zur Erholung und zur Lagerung 
für Verwundete, welche Nachts ankommen, if mit Lagerftätten und Utenſilien gehörig aus⸗ Abzugeben im Geſchäft Wilhelmsplatz 2. mern und Serpentoſen. 
E M. 12. X. J. II. fällt aus. U] 1 große und 2 Nebenſonnen von Brillant⸗ 
W. E. Meyer & Co. 
0 TE J 77 Ne 
Von Sedan beginnen erſt die Transporte ſeit Kurzem. Pr. ott.-Loose: hu 17% U Yıo 
Die De ꝛc. wurden von je 2 bis 3 Berting«Delenicten unter ſehr anerfennungs- 1 Yazı es billigst bei 


gerüftet. Schwerer Verwundete ꝛc. werden mittelſt Wagen nach der Stadt geſchaft werben. 
In Anlaß des Sieges bei Sedan erhielten von den in Poſen untergebrachten I feuern und bunten Scheiben. 
Verwundeten 6 Unteroffisteren je 22, Sgr. und 128 Gemeinen je 10%, Sgr. außerordent⸗ Nach kurzem Leiden ſtard in der Nacht vom] 2 Pots a feu mit Schwärmerverſetzung. 
3. zum 9. Oktober unfer geliebter guter Sohn |5 Raketen mit Schwärmern und Serpentoſen 
merther Beihülfe des Königl. Etappen Kommandeurs, der Bahn Verwaltungen und der 70? 3 Berlin, Kronenstrasse 55. 
Bahnhoje-Refaurateure empfangen und verſorgt. Außer einer reichlichen Spende von Ei-| Eine tapezirte Dachwohnung beſtehend aue 
garren, von Wein, Schnaps, Wurſt ꝛc. welche wir der befonderen Mildherzigkeit einzelner Stube, Kammer und Nebengelaß iſt ſofort zu 


lichen Verpflegungszuſchuß. Die Poſener Verwundeten ſollen noch weiter bedacht werden. 
8 Von 6 und Kranken kamen nur 186 mit der Märkiſch⸗Poſener und und Bruder, dir Maurermeiſter Guſtav verſetzt. 
1093 mit der Oberſchleſiſchen Eifenbapn an, im Durchſchnitt täglich 100 Perſonen Schmidt in feinem 31. Lebensjahre, 2 große Blumenſträuße und eine laufende 
Die meiſten Pfleglinge kamen von den Schlachtfeldern bet Weißendurg, Wörth u. Metz. Die Beerdigung findet Dienſtag den 11. d. Kaskade von Brillantfeuern. 


Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus, 2 Pots à feu von bunten Leuchtkugeln. 
Kleine Ritterſtr. 4, fiatt. 5 Raketen mit Schwärmer und Leuchtkugeln 
Poſen, den 10. Rune 2.56 t Verſetzung. 
A . midt. 2 große ſich drehende Pyramiden mit bunten 
Die Eltern } gonife Schmidt. Lichtern und eine große ſich drehende Sonne 


Mitbürger verdanken, verabreichten wir auf Vereins koſten 186 Portionen Kaffee mit Butter vermiethen Gr. Gerherſtraße 20. Wanda Schmidt. mit Brillantfeuer. 
brod, 358 belegte Brode, 177 Portionen Boulllon mit G:bäd, 77 Gläfer Battiſch, 44 lä. Bättelffraße 19 ſſt eine möblirte Sm Die Geſchwiſter: N Olga Schmidt. Großes Flug⸗Raketenfeuer. 
fer Grog und verſchiedene andere kleine Erfriſchungen a Moritz Schmidt. Große Roſette mit Sonnen, Metamorphoſe, 


billig zu vermiether. 


Hur die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, welche mir in Folge des 
Ablebens meiner unvergeßlichen Gattin 
von 6 f und fond zu or re = 
te welche ſich keſonders durch die fo große 
— 5 — Gera L 5 = Betheiligung am Leichenbegängniſſe kund⸗ 
Honorarkoſten, ein Placement zu ver⸗ & der 1 — ih eil ich nee 
3 in. 18 diermit ad, we n mein 
W ee ee e ie Schmerze und bei meiner angegr ffenen 
Geſundheit 5 — Stande bin, Jedem 
iondere finden Kauſteute, Lehrer, Leh] beſonders zu danken. 
rerinnen, Landwirthe, Form. a Nitfche, den 8. Oktober 1870, 
8 Gaben⸗Verzeichniß Techniker, Werkführer u. |. w. eine große 3 Lehmann. 
f z 5 ipä FFT. ARTE: 
Stadibaurath Stenzel 3 Thie, Beltrag pro 4. Quartal. Kaufmann L. J. Lömin. angabe 12 8 ee 1 an] Das J. Garde, Grenodſer⸗ Zundwehr⸗Gegiment 
ſohn 2 Thlr pro September und Oktober. Neumann 10 Sgr. Sammelbüchſe bei Hlrſch. jeder Ze getheilt, beehrt ſich hiermit enzuzeigen, daß der zum 
feld u. Wolff 22 Thlr. 20 ih N n er Har a be köherer und niederer Charge, Incl. Civil Regiment kommandirte Sekondelteutenant 
Kahlert 4 Thlr. Mehring 1 Thlr. 15 Sgr. Sammelbüchſe bei Hollmann r. Sam-], aner abe 
male et W. 8. 1 0 15 Tylr. 1 Sue A0 Guide 25 Sh 6 St. Verſorgung And in jeder Nummer entral 15 Adolph er Oppen, 
Klug sen. 2 Thlr. pro Oktober. Oberſt Buchho r. pro ober. Sammel düchſe Sr es alſer⸗Alexander⸗Garde Grenadier⸗Regi 
bei Echwerfen U Tul. 25 Sr Ungenaant 3 Tir. v. Kezlowzki 10 Sgr. pro Ottoder.] Siſte beim Redakteu: A. Retemeyer inſ ments am 25 September Abends feiner bei 
v. Czerwinski 5 Sgr. pro Dfiober. i Wegnahme der Lünette 52 am 21. September 


; . , erhaltenen tödtlichen Verwundung erlegen iſt 
Der Vorſtand 7 e eee ne Das Offizter corps betrauert in ihm einen 
des Voſener Landwehr-Vereins. 


Dienſtag Abend franeo Unter Kreuzband 8 5 0 ‚ 1 f 


1 amt meraden, der im heftigſten feindlichen Feuer 
W Poft-Anweiſung genügt den Wehrmännern in treueſter Pflichterfüllung 
wird zu Weihnachten ein verhelratheter, d Ae 
beider Landes ſprachen mächtiger und mit 1 für ein Kolonial- und Agentur 


It jetzt beſonders an Cigarren, feinen Rum und Fleiſchwaaren 
und er — Nees um gülige Zuſendung zu Händen der Unterzeichneten oder 
der Vereins⸗Deligirten auf den Bahnhöfen. 

Poſen, den 10. Oktober 1870. 


Der Verein 
zur Pflege der berindeten und erkrankten Krieger. 


Barth. Schüick. Elsner. 
Poſener Landwehr⸗Verein. 


hierzu 4 Brillant⸗Nedenſonnen und 6 große 
Brillantfontainen. ner 


Vorher: Große Schlachtmuſik 


unter Mitwirkung eines Tambour und Hor⸗ 
niſtencorps mit 1 u. Kleingewehr⸗ 
euer. 


Billets 
a) Bamtlienbillets bis zu 4 Perſonen zum 1. 
reſp. Sitzplatz 20 Sgr., 
b) Einzelbillets bis zu 4 Perſonen zum 1. 
reſp. Sitzplatz 7½ Sgr. 
find in der Hofmuſtkalten⸗ Handlung von 
Bote & Bock, in den Buchhandlungen von 
Jagielsti und J. Heine, in der Konditoret 
don Neugebauer zu haben. Für den 2. 
Hr a 2½ Sgr. pro Perſon nur an der 
aſſe. 
Entrée an der Kaffe a Perſon 10 Sgr. 
Familienbillets & 25 Sgr. Feſtprogramm 
Abends an der Kaſſe. Nur mit dem Ver⸗ 
einsſtempel verſehene Billets haben Gültigkeit. 


Bei ungünftiger Witte⸗ 
rung wird der Tag des Abbrennens 
näher bekannt gemacht werden. 


Der Vorſtand. 
Stadt-Chenter in Bofen. 


Dienftag, den 11. Okt. Die weiße Dame. 


Nachricht 


Dee das ſchöne Beiſpiel gab. 
Für mein Kurz- und Weiß-] Vor Straßburg, 25 September 1870. 


waarengeſchäft ſuche ich zum Hugo Prinz v. Schönburg, 


guten Zeugniſſen verſehener restante Boten Clfe 18, 4. 10. ſofortigen Antritt oder pr. 1. No-] Oberſtlieutenant und Regiments⸗ Oper in 3 Mitten » Bolldieu. Tanz L’Ecsais, 
Wirthſchafter en morange Scene win zum ba, ſvember c. einen tüchtigen 8 Kommandeur. e 
geſucht. digen Antritt geſucht. S. Bernstein, V erk auf: er. ee e farb im Herrn unfer Volksgarten-Saal. 


dolph v. Täglich Abends 7 Uhr 
IR 19 b.. Opyen, Großes Konzert. 


nadier⸗Regiment, welcher dei Einnahme der 

Lünette 52, voran eb Buge, auf > Bruft- Entrée 4 — vi 
mehr von einer Chaffepotkugel durch Arm und.. st Ausmen, 
Beuſt tödlich getroffen ward. Heute, Montag, den 10. Oktdr. 


Schwerſenz. 
Dominium Orla - gr sei. — 
del Rogmin. Ein Lehrling 
wird bei ſehr günſtigen Bedingungen und ſo⸗ 
Ein beider Sprachen mächtiger Hofbeam⸗ſortigen Antritt vom Dom. Gottes bel 


ter findet auf dem Dom inium emp Züllichau geſucht. 
bet Kuslin eine Stelle. Gehalt 100 Thlr. Für meine Buchhandlung ſuche ich einen 
0 


Isidor Rosenthal, 


Bromberg. 


Wir ſuchen für unſer Geſchäft zum for 
fortigen Eintritt 


N : 1 Statt jeder befon 150 isbei i i 
8 a ehrlin einen Lehrling, , Bo den J Dice e Eisbeine mit Meerrettig 
Tann ſich melden in der Keinen und Mode- 9 beider Landesſprachen mächtig. Die tiefgebeugten Eltern. bel. S. Presse, Breslauerſte 32 
waaren-Pandlung mit guter Schulbildung Gebr. Andersch. zum en . — . 15 8 


Neueſtraße 4. bei 8. EH. Hora. Ernst Rehfetd,. 


Bürſen⸗Teſegramme. 


Pörſe zu Poſen 
am 10 Oktober 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


Produkten Börfe. 
Berlin, 8 Oktober. Wind: SW. Barometer: 27%. Xhermo- 
meter: 10 , Witterung: Regen. — Der Terminhandel in Roggen war 
deute wenig belebt, dennoch laßt fig die Stimmung nur als feſt bezeichnen. 
Für die entfernten Sichten gab es beſonders Käufer; eine kleine Beſſerung 
der Preiſe fand ſtatt, an welcher alle Termine partiz'pirten. Loko iſt der 
Verkehr hingegen recht ſchwierig geweſen; mittelmäßige und geringe Waare 
entbehrten der Beachtung fo ſehr daß nur zu ſchlechten Preiſen verkauft 
werden konnte. Gekündigt 15,000 Etr. Kündigungspreis 478 Rt. 
Roggenmehl unverändert. Weizen feſt und etwas höher. — Hafer 
loko mehr begehrt und höher. Termine beffer bezahlt. Gekündigt 1800 Eir 
Kündigungspreis 253 Rt. — Nüdal iſt neuerdings etwas im Werthe 
geſtiegen Die Kaufluft behielt das Ucbergewicht. — In Spiritus trat 
eine beträchtliche Baſſſe ein. Der Rückſchritt der Preiſe iſt ſo ſchnell vor 
ſich gegangen, daß men wol an eine Ueberflünzung zu glauben veranlaßt 
wirb. Gekündigt 60,000 Liter. Kündigungspreis 16 Rt. 5 Sgr. 
Weizen lolo pr. 2100 Pfd 66. 78 Ni nach Qual. per 2000 Bid. per die⸗ 
fen Monat 73 bz, Okt.⸗Nov. 705—70% by., Nop.⸗Dez 694—70 bz., 1871 
April Mai 711—71 bz. — Roggen loko pr. 2000 Pfd. 40 - 494 Rt. bz., 
per dieſen Monat 472478 bz. Okt.⸗Nov. do., Nov Dez. 47 48 — 473 50 
1871 April⸗Mai 4949340 bz. — Gerfte loke per 1750 Pfd. 40 — 
Rt. nach Qual. Hater into per 1200 Pfd. 20—29 Rt. nach Qual. 
20-27} b;., per dieſen Monat 26— 20 bz., Okt. Nov. do., Nov ⸗Dez 268 
265 dz., 1871 April⸗Mat 45—955 Rt — Erbſen per 2250 Pfd. Koch⸗ 
waare 31 64 Rt. nach Qual., Buttermaare 2652 Rt. nach Qual. — 
Sommerrübſen geringe Qual. 82 bz. — Leins! loko 113 Rt. — 
Kübö l loko 100 Pfd. ohne aß % Rt. per dieſen Monat 14 Rt. hz. 
Ott.⸗Rov. 13½ bz., Non Dez 138 bz. Dez. 81 bz. 1871 pr. 100 Kilg. 
Jan. do., April⸗Mat 27 — bj. — Petroleum taffin. (Standard white) 

x. Ctr. mit Faß loko 74 Rt. B., per dieſen Monat 74 Rt. B., Olt.⸗Nov. 

o., Nov.-Dez. 74-8 bz. Dez. Ya bz, 1871 Jan.⸗Jeb do. — Spiri. 


Berlin, 8. Ottober. 
ehandelt. Eiſendatnen waren kill, 
Paperiibe und Bundesanleihe belebt. 


Von ruſſiſchen 


ebenſo Banken, von denen nur norddeutſche Eiſenbahnbedarf⸗Fobrik in 
Von Prioritäten waren inländiſche feſt bei mäßigem Verkehr feſt, theilweſſe auch höher; ruſſiſche gefragt, ö ſterreichiſche zum Theil etwas 
Fonds Boden⸗Kredit und 1862er engliſche belebt, Prämienanleihen eher maler. 


tus pr. 100 Biter à 100 % 10,000 % loko ohne Faß 16 Rt. 15 - 6 Sgr. bz. 
loko mit Faß —, per dieſen Monat 16 Rt. 10 2 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 16 
Rt. 8—2 Sgr. bz, Nov.⸗Dez. 16 Rt. 6 —16 Sgr. bz., Dez.⸗Jan. 3871 16 Rt. 
82 Sgr. bz. April-Mal 16 Rt. 21— 18 Sgr. bz. — Mehl Weizenmehl 
Nr. O 58 —4 f Rt., Nr O u. 18 Rt. Roggenmehl Nr. 0 33— 3} Rt 
Nr. Om, 1 3½—34 Rt. pro Ctr. unverſt. eßkl. Sack. — Roggenmehl 
Nr. O u. 1 pro Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 175 Sgr. 
dz., Okt.-Nov. 3 Rt. 164 Sgr. B., Nov ⸗Dez. 3 Rt. 16 Sgr. bz. 1871 
Zan.-Beh. 7 Rt. 14 Ser bz. pr. 100 Kilg. Brutto April-Mai 7 Rt. 25 Sgr. 
Mehl war trotz der billigeren Offerten vernachläſſigt (8 9.8. 

Stettin, 8. Dt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig. Wind: 
SB. Therm. ＋ 10 R. Barometer: 27, 9. — Weizen ruhig, p. 2125 
Pfd. loko gelber nach Qual. 60—7] Rt., ungar. 65—72 Rt., per Okt. 73, 
727, 73 bz, Olt.-Rov. 721 B., 72 G. Früh abr p. 2000 Bid. 707, 714, 71 
bz. Frühjahr p. 2000 Pfd. 704, 714, 71 bz., B. u. G. — eh rubig, 
p. 2000 Pfd. loko 44 50 Rt nach Qual, pr. Okt. und Okt.⸗Nov. 46 bz., 
Nov.⸗Dez. 464 G., 464 B., Frühfahr p. 2000 Pfr. 49, 494 bz. — Gerſie 
ſtill p 1750 Pfd. loko 35—42 bz. nach Dual. — Hafer ruhig p. 1300 Pfd. 
ioko 25 —273 nach Qual, pr Okt. 274 G., Frühjahr p 2000 Pfd. 444 B. u. 
G. — Erbſen Futter- p. 2250 Pfd. 65 Rt. 53. — Winterrübſen be⸗ 
hauptet, p. 1800 Pfd. loko 91201 Rt., pr. Okt. 104 bz. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerke afer Erbſen 
58—70 45—49 36—42 22—28 44—51 Kt. 


peu 15-22 Sgr., Stroh 8—10 Rt., Kartoffeln 11—14 Rt. 
— Rüböl fefter, loko 133 Rt. B., pr. DE. 13 bz u. G, Ont-Nor. 13} 
G., 1 B. Apri-Mat 274 G. — Spiritus matt, pr 10,000 Litre % loke 
ohne Faß 16.5 Rt. oz., pr. Okt. 164 B. u. G., Okt.⸗Rov. 164 bz., Nov Dez. 
16 bz., Fruhlahr 1675 bz. — Angemeldet: 150 W. Weizen, 100 W. 
Roggen, 100 Ctr. Rübol Regultrungspreiſe: Weizen 722 Rt., 
Roggen 45 Ft., Rüdöl 137 Rt., Spiritus 164 Rt. — Vetraleum loko ex 
Schiff 717 Rt. bz. u. B., Okt.⸗Nov 7% bz. 75 G., R 


Mor⸗ 


Preis-OCourant 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Oktbr. 1870. 


Unverfteuert, Verſteuert, 
Benennung der Fabrikate. pr. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf 
Weizen⸗Mehl Nr. 5 2 — 627 
RN 9.12 | —1 6.13 - 
r „55 e 
Futter⸗Mehl 1121 — 12 — 
—— hm 1 164 — 144 — 
oggen Me x. 1. E4 — — 1 4 11 — 
n 3 20 — 83 7 — 
ee 2: 3 I | 
Gemengt- Mehl (hausbaden). . . 3 12 — 319 — 
„ 224 — 2 29 — 
Futter⸗Mehl i 
eee 1116 — 1116 — 
Graupe Ar. ]. . 7|6|—| 719 — 
5 888 5 16 — 5 29 — 
s 44 — 118 — 
Srütze Nr. I. 4116 — 4295 — 
ih ea bislang N ze 
Koch⸗Mehl. Ben IE; Mao 
Butter- Mehl . ieee 
tärkifch-Pofener Eiſenhahn. 
Ankunft. Abgang. 


Personen Zug Nachmittags 3 er Personen Zug Vormittags. 11 


Gemischter Zug Abends . 10 - Gemischter Zug Nachmitt. 3 - 


Gemischter Zug Morgens . . 7 Uhr 49 Ei Zug Morgens. . 8 Uhr — Min 
* 


Uebersicht 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten 


Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Brüſſel, 9. Okt. 


und bedauert lebhaft die Fortdauer der Tendenzen, welche die 
Regierungsgewalt zerſetzen. Hierdurch jet in der Regierung 
Entmuthigung und Zügelloſigkeit eingeriſſen, welche zuſammen⸗ 
falle mit dem völligen Mangel an Disziplin bei der Armee. 
Das Blatt fragt, wo find die Armeen für die angekauften Gewehre, 


wo die Kanonen, wo die beiden Entſatzarmeen, welche längſt i 1 


nach Straßburg und Paris hätten geſandt werden müſſen. Das 
ganze Land hat ARE der Situation den ſehnlichſten Wunſch 
nach ſchleunigſter Aenderung, daß man nicht länger unter dem 
Vorwande der nationalen Vertheidigung Frankreich vernichten 
und die Anarchie fortdauernd wachſen laſſe. — Das legiti⸗ 
miſtiſche Journal „Union“ berichtet ausführlich über die Verſuche 
zur Unordnung, welche in Nantes hervorgerufen wurden. Durch 
die Abſicht der Präfektur, den Zuſammentritt des Generalraths 
zu verhindern. Die „Gaz. de France“ meldet: Die herrſchende 
rothe Republikanerpartei in Auxerre ließ den General Kerſolan 
verhaften. Die Mitglieder der Internationalen verſuchten dann, 
nach dem Vorbilde von Lyon die Kommune einzurichten. 

Wafbington, 8. Okt. Es heißt, daß der Staatsſekre⸗ 
tair Fiſh demnächſt eine Proklamation erlaſſen wird, in welcher 
den Schiffen der kriegführenden Mächte verboten wird die ame⸗ 
rikaniſchen Häfen als Obſervations unkte für den Abgang von 
Schiffen und für die Empfangnahme von Kriegsmaterial zu 
benußen. Den betreffenden Schiffen ſoll nur ein vierundzwan⸗ 
igſtündiger Aufenthalt im Hafen geſtattet werden und dieſer 
d nur zu verlängern wenn Reparaturen erforderlich find. 

(Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in 
gabe 3 der Morgen: Ausgabe Aufnahme gefunden 
aben. 


Neueſte Depefchen. 


Wien, 10. Okt. Thiers ift geſtern vom Kaiſer empfan⸗ 
gen en an 1 l und Taufe 1 er 
morgen na renz ab. on ultaten iſt, . 
ſehen war, furgends die Rede. at wi — 


— 


Auf Wiener und Londoner Notirungen waren die Kurſe für fremde S elulatlons papiere niedriger, die da tung blieb aber ſem lich feft. Das Gefhäft war beſchränkt, nur in Lombard 
{ . h Boen ee und pteußiſche Bank eine Boa bedeutende RER: Ilnländiſche Fonds waren per a 


ill; 
Iütger offerirt; Wechſel zu — Mara rung 
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Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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3 U. 55 M. früh Pers.-Post von Trzemeszuo. 6 U. 465 M. früh Pers. Post n. Schwerm a. W. 
2 88 - - Wreschen. —— — = - Pleschen. ö 
4— - — - Wongrowitz.| 7 20 - - Wongriwitz, 
12 - Krotoschin. 8 — Vorm. Gn . 

8 - 30 Vorm. - Obornik. 8 -30- - - - Kurnik. 
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TE - - Züllichau. 1-15- - - Gnesen. 

2-55 - Nchm. - - Gnesen. 6 -— Abend- Obornik. 
r - Strzakowo (Stupee) 8 - — - - Krotoschin. 

6% -55 - Abends - - Gnesen. 8 28 — Züllichau. 

ee — - Kurnik. 9 10 - - Ostrowo, 
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Die eben eingetroffene neueſte Num- f 
mer des „Conſtit.“ ſpricht ſich entmuthigt über die Sachlage aus 
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